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e heutige Nummer ist die letzte des

„ ! gen Quartals ; wir fordern zu zahl-
fW- liz Abonnement im neuen Quartal auf .

aj| fäc die Fortcrhaltung des „ Social -
erli� dkrat " mußten bisher , da derselbe noch

V t nicht seine Kosten deckt , fortwährend

r�Sl. 1 gebracht werden — Opfer , welche in

. Partei nicht allseitig die entsprechende
icunung gefunden haben. Weitere Opfer

merl-� iiiiemand zuzumuthen und werden fortan

. �stattfinden .
demgemäß ergeht an die Partei die

Heilung, daß wenn nicht bis Mitte Juli

. i Neue Abonnenten gewonnen sind , das

„ ng
� wenn auch nicht erhebliche , Ver -

Uhk, ttnng des Formats erleiden muß.
wp�Cs also ganz in der Hand der

ob sie sich den „Social - Demokrat�
' et bisherigen Größe erhalten will oder

Sind bis Mitte Juli nicht 50 ( 1

U.
�Abonnenten geschafft , so wird , wie gc

1 1 der „Social - Dcmokrat " zwar nach wie

ftfl dreimal wöchentlich , jedoch in etwas

->» ? Format , erscheinen .
i P" liefen Sachverhalt haben wir der Partei

Anfache » und - nackten Worten mitgetheilt .
id � Zc sie Nunmehr das Ihrige thun , um
-an' has Parteiorgan in der bisherigen Größe
' aaMucrhaltcil . Die Redaktion

m
ng-

lNi»

Politischer Theil .

Berlin , 28 . Juni .

£f. Das eherne Lohngesctz macht seine
chaft so nachdrücklich geltend , daß selbst die

m Leute, welche ihrer Parteistellung nach auf
�ckämpfung des SocialiSmuS angewiesen sind

jjsk daher nur zu gern ihrem Anführer Schulze -

�
' bsch folgen und dies Gesetz läugnen , ab und

H �il151 die Lage kommen , durch die Logik dennoch
' Ungcn zu sein , wenn sie sich nicht direkt in

Sprüche verwickeln wollen , das eherne Lohn -
anzuerkennen . Sie thun dies natürlich in

' chst verblümter Weise , um ihr Zugeständnis
W' ' allzu deutlich darzulegen . Dr . Max Hirsch

!• B. schon öfter die klassische Vcrtheidigungs -
�nutzt, wenn er von einem Socialistcn in ' S

�

'
' lnge gebracht war und ihm die Frage vor -

wurde : „ Erkennen Sie das eherne Lohn -
an oder nicht ?" einfach sich in tiefes Schwei -

i « hüllen und weder Ja noch Nein zu sagen ,
n nur allgemeine Phrasen zu machen .

clegentlich des StrikeS der Bremer Zimmerer
. der „ Courier an der Weser " einen Artikel

Lpft den Arbeitslohn , um die Anwendung der

- ' iii
' k® Zu bekämpfen . Der Artikel ist anscheinend

i}«6' | (
der Feder des Dr . Gröning geflossen , eincS

. 5 der fortschrittlichen BildungS - und Gcwcrk -

Derselbe ist dadurch interessant , daß sein

�Wcr, um den Ausführungen einen Anschein
� streng logischer Begründung zu verschaffen ,

, �higt ist, das eherne Lohngcsetz nicht bloS an -

i K h sondern gewissermaßen vollständig zur

�dlagc seiner Schlußfolgerungen zu machen .

, unterziehen den Artikel daher einer kurzen
� Derselbe beginnt :

Arbeitslohn wirb gleich allen anderen Preisen
°?ogebot und Nachfrage bestimmt ; wird das Ange -

l"?rlir, so fintt er, und wird die Nachfrage stärker ,
er . " So lautet die Antwort , welche aus die

»ach den wissenschaftlichen Gesetzen des Arbeits -
' don allen Seiten — denn selbst Lassalle leitete sein
-es Lohngesetz" daraus ab — übereinstimmend er«
to>rd. Diese Antwort ist auch unbestreitbar richtig ,

- ' iiOir Ükkiügt nicht . ES entsteht nämlich sofort dir
i <v � ssrage : worin besteht , und wodurch bestimmt sich

sarke oder Schwäche sowohl de « Angebots von Ar .

� auch der Nachfrage nach derselben ? Nur wenn
JUh hieraus eine genügend « Antwort finden , haben

" Gesetze des Arbeitslohn » vollständig erkannt .

Es wäre ein Jrrthum , zu glauben , daß die Stärke
der Nachfrage nach einer Waare oder nach einer Arbeits -
leistung lediglich bedingt werde durch die Zahl derjenigen ,
welche die Waare oder die Leistung begehren ; vielmehr
kommt außer der Zahl auch noch die ZahlungSsähigkeit
derselben höchst wesentlich in Betracht , erst durch diese
wird der Begehr oder der Wunsch zur Nachfrage , welche
die Preise mit bestimmt . Dem Berferliger kostbarer
Schmueksachci z. B. würde c» Nichts Helsen , daß Viele

gerne seine Fabrikate besitzen möchten , wenn Niemand
reich genug wäre , sie zu bezahlen , es wäre dann eben
keine Nachfrage vorhanden . Ab: r auch wenn dieser Zu -
stand bereit » überwunden , die Nachfrage schon vorhanden
ist, so ist sie doch je nach der Zahlungsfähigkeit der Nach -
fragenden von sehr verschiedener Stärke ; ein reicher Mann
und ein reiche ? Volk haben nicht nur mehr Bedüifnisse ,
sondern sie bezahlen ihre einzelnen Bedarssgegenstände
auch besser , als ein armer Mann und ein armes Volt .

Hieraus folgt , daß der AibeitiloPr mit . bestimmt
wird durch den allgemeinen Wohlstand und das gefammte
Einkommen der Station . Denn die Arbeitgeber können
nur soviel Lohn zahlen , als ihnen das kausende Publikum
im Preise der Waaren zu vergüten im Stande und folg
lich Willens ist. Das kaufende Publikum aber ist in der
Regel zum größten Theile für sehr viele Gewerbe aus -
schließlich oder fast ausschließlich die eigene Nation . Durch
den Wohlstand und das Einkommen der Nation wird
demnach eine obere Grenze gezogen , über welche der Ar -
beitilohn unmöglich steigen kann , — ist ja doch der Ar -
beiter auch nur ein Glied der Nation und kaizn als solches
auch nur einen gewissen Theil de » gesammten Einkorn -
men » aller für sich erlangen , die Größe de « Thcils aber
wird bedingt durch die Größe de « Ganzen . Steigt der

allgemeine Wohlstand in Folge vermehrter Prodnclion ,
so steigt natürlich auch jene obere Grenze des Lohns ;
kür den Arbeiter wie für alle anderen Menschen ist ed
daher vortheilhaft , wenn die g - sammte Produeflov dwS
Lande «, Ackerbau , Gewerbe und Hand' el in einenssstlfihnu
den Zustande ist. Aber nur die »berc Grenze der Lohn -
höhe wird hierdurch bestimmt , die untere Grenze richtet
sich nach den Verhältnissen de « Angebots .

So der Verfasser des Couricrartikel . Wir

treffen hier auf eine unbewiesene Behauptung :
„ daß ein reiches Volk seine Bedarfsgegenstände
besser als ein armes Volk bezahle " , ein Ausspruch ,
der ziemlich unklar ist und wohl nur der Behaup -
tung gleichkommen soll : daß in einem Lande mit

großem Nationalreichthum der Arbeiter auch in

Wohlstand lebe , was die Zustände Englands
bekanntlich augenscheinlich widerlegen . Abge -
sehen aber von diesem einen unwesentlichen
Punkt sind die Ausführungen richtig . Doch was

ist damit bewiesen ? Nichts weiter , alS daß der

Arbeitslohn nicht höher sein kann als der ganze

Arbeitsertrag ! DaS ist aber eine so einfache Sache ,
daß sie kein Mensch bestreitet . Diese sogenannte
obere Grenze deS Arbeitslohnes würde erst dann

erreicht sein , wenn die Löhne in den Städten

Deutschlands etwa 2 —3 Thaler , auf dem Lande

1 Thlr . per Tag betrügen ; schon daraus geht
hervor , daß diese sogenannte obere Grenze unter

gewöhnlichen Verhältnissen gar nicht in Betracht
kommt . Nur dann erreicht sie der Arbeitslohn ,
wenn ein ganzer Geschäftszweig durch die Konkur -

renz deö Auslandes mit Arbeitern und Kapitalisten
zu Grunde geht , wie z. B. seiner Zeit die Hand -
Weberei . Dann werden die Kapitalisten bankerott

und die Arbeiter verhungern . Aber , wie gesagt ,
unter gewöhnlichen Verhältnissen , d. h. so lange
überhaupt 5tapitalgcwinn gemacht wird , beeinflußt
den Arbeitslohn nur die sogenannte untere Grenze ,
d. h. eS wirkt daS eherne Lohngesetz . Zu diesem
Punkt übergehend fährt der Schreiber deö Arti

kels fort :
Bei dem Angebot von Arbeit kommt wiederum nicht

allein die Zahl der Anbietenden in Betracht , sondern ne«
den derselben sehr wesentlich auch ihre größere oder ge-
ringere wirthschaftliche Widerstandskraft . Jedermann weiß
daß häufig eine Waare z» einem sehr schlechten Preise
»erkauft wird , weil der Verkäufer nothwendig baar Geld

braucht ; ebenso wird auch die Arbeit nicht selten deshalb
schlecht bezahlt , weil mancher Arbeiter schlechterding « ge»
zwungen ist , um deS nackten Lebens willen auch den

geringsten Lohn zu nehmen , während ein anderer , der

iich schon Etwa « erspart hat , eher aus Preis halten kann .
Die wirthschaftliche Widerstandskraft de » Arbeiters wird
aber nicht allein durch feine Vermögensumstände bestimmt ,
sondern auch durch da « ihm und seinen Berufsgenossen

zur Gewahnheit gewordene Maß de « LcbenSbedarsS ; denn

unter dieses Maß sinkt der Lohn nicht leicht , weil die

Arbeiter einem tieferen Herabsinken mit äußerster Energie
widerstreben und >S sich nur dann gefallen lassen , wenn

sie durch die Verhältnisse der Nachfrage , namentlich bei

sinkendem allgemeinem Wohlstande , dazu gezwungen sind
DeSdalb sind Sparsamkeit , um gegen die Nothwendigkeit
de « Verschleudern« der Arbeitskraft unter Preis gesichert

zu fein , und Intelligenz , welche erfahrungsmäßig immer

das Maß des Lcbensbcdarfs , der vernünftigen Consumticn >icht derjenige am besten fährt , der , wie einst Spanien
steigert und zugleich die unvernünftige Vergeudung cin-�zahllose Händel anfängt , sondern derjenige , der , wie jetzt
schränkt , ohne Zweisel Eigenschaften , welche auch die ma - Norddcuischland und England , der kriegcSmächtigste nn »
terielle Lage des Arbeiter » zu heben geeignet sind . . friedfertigste ist, so wird auch derjenige Gewerkocrein sei -

Wir treffen hier auf die Anerkennung deS neu Jmeressea am besten dienen , welcher stet » auörei .

ehernen LohngesctzeS durch den Fortschrittsmann, ! �?�. " �hwendigcn Slrike besitzt

so gern er dies auch bemänteln möchte , und s° ' braucht. le . ch, sinnigen S. rikes seine Kraft

viele Clauscln er auch ausstellt . Dies Gesetz be - '

sagt , daß der Arbeitslohn in Folge von Angebot
und Nachfrage um eine Gränze schwankt , welche
bestimmt ist, durch den gewohnheitsmäßigen Lebens -

bedarf , welcher zur Ernährung und Fortpflanzung
der Arbeiterfamilie dient , daß der Lohn nie lange
unter und nie lange über dieser Gränze steht ,
sondern immer im Steigen oder Fallen begriffen
ist. Alles dicö erkennt unser FortschrittSmann
an ; er sagt zwar nicht offen heraus , daß , wenn
der Arbeitslohn etwa durch Gcschäftskriscn unter

die Gränze gefallen ist, und der Arbeiter „ um des

nackten Lebens willen " den geringsten , das heißt einen

zum Leben allzugcringen Lohn erhält , durch Hunger
und Krankheit die Zahl der Arbeiter sich vermin -

dern muß , aber er läugnet dies nicht . Und

wer könnte auch Angesichts der Wirkung der

sogenannten Nothstände und Krisen , die besonders
in England grell hervortreten , dies bestreiten ? —

Was der Verfasser von der wirthschaftliche « Wider -

standSkraft deö Arbeiters sagt , ist etwas unklar

ausgedrückt . Diese Widerstandskraft der Av

beflu� ändert sich je nach den Ländern und Zeit
altern und deckt sich mit dem Begriff des Ge -

wohnhcitSmäßigcn . wodurch die LebrnSnoth -
dürft bestimmt wilTT " 5t höher die Widerstands¬
kraft der Arbeiterklasse , je höher steht auch die

Gränze des gewohnheitsmäßigen Bedarfs derselben .
Dieses von Lassalle bekanntlich eingehend besprochene
Vcrhältniß ändert nicht im Geringsten das eherne
Lohngesctz , ist vielmehr dessen Ergänzung . —

Somit bestätigt der Verfasser des Courier - Artikcls

auch hier daS Gesetz ; nur im Schlußsatz des Vor -

stehenden fällt er in die Phrasen des Schulzcanis -
mus , indem er unmotivirt die Sparsamkeit u. f. w.
als Mittel zur Widerstandsfähigkeit der Arbeiter

anpreist . Er verwechselt hier die Verhältnisse der

Arbeiterklasse in ganzen Ländern und Zeit -
räumen mit den . Zuständen einzelner Per -
soncn und kommt dadurch zu falschen Schlüssen .
Das Sparen der Arbeiter als Klasse wird ja eben

durch das Lohngcsetz unmöglich gemacht .

Nachdem unser Fortschrittsmann so die Existenz
des ehernen Lohngesctzcs im großen Ganzen zuge -
standen hat , fußt er auf demselben , um die Strikes

zu bekämpfen . Er schreibt :
Aus den vorstehenden Sätzen folgt von selbst , welchen

Einfluß die Arbeitseinstellungen , und welchen die Gewcrk -
vereine auf den Lohn haben können . Eine Arbeitsein -
stellung hemmt immer die Produktion , also da « Steigen
des Wohlstände «, und übt somit einen nachtheiligcn Ein
fluß aus die den Lohn mit regulirendc Nachfrage aus
und schwächt außerdem die Mittel der Arbeiter ; aber sie
kann unter Umständen dadurch , daß sie da « Angebot auf
einige Zeit zurückhält , eine Steigerung de « Lohnes inner

halb der durch die Nachfrage bestimmten oberen Grenze
herbeifllbren , namentlich wenn der Lohn durch irgend
welche Umstände eine Zeit lang auf einer niedrigen Stufe
als nothwendig , festgehalten war . Ist eine Arbeitsein -

stellung nach kurzer Daner erfolgreich , so überwiegt der

Borthcil in letzterer Hinsicht über den Nachtheil in erste -
rer , weil dann die Hemmung der Produktion und der
Aufwand der strikenden Arbeiter nicht groß ist ; schlägt
dagegen eine Arbeitseinstellung fehl , so schadet sie den
Arbeitern ungemein und nützt in keiner Hinsicht . E« folgt
daraus , daß Arbeitseinstellungen zwar nicht ganz zu ver -
urtheilen sind , daß aber die Arbeiter vor leichtfertigem
Beginnen derselben nicht dringend genug gewarnt werden
können , weil der Schaden gewiß , der Nutzen ungewiß ist.

Wenn aber jede einzelne Arbeitseinstellung - ine sehr
gefährliche Sache für den Arbeiter ist, so ist e« doch von
großem Vortheil für sie, daß sie sich die Mittel verschas
fen , einen Strike nöthigenfalls eine Zeit lang auSzuhal
ten, und daß die Arbeitgeber dies wissen . Denn dadurch
sind sie im Stande , auf Preis zu halten , und wir haben
oben gesehen , von welcher Bedeutung die « ist. Dies wollen
aber eben die Gcwerkvcreine erreichen , sie wollen Mittel
sammeln , um ihre Mitglieder vor der Nothwendigkeit der
Verschleuderung ihrer Arbeitskraft zu beliebig schlechten
Löhnen zu bewahren ; deshalb sind sie jedenfalls geeignet ,
auf das Angebot von Arbeit einen dem Arbeiter günsti -
zin Einfluß zu üben , und sie sind die « um so mehr , je
weniger sie durch unüberlegte StrikeS ihrem Zweck ,
größere Geldmittel allmälig anzusammeln , zuwiderhandeln .
Nicht mit Unrecht hat man oft die Arbeitseinstellungen
mit Kriegen verglichen ; gleichwie nun unter den Staaten

So der Fortschrittsmann . Wir sehen , daß er
offen vom ehernen Lohngcsetz ausgeht , daß er
Strikes nur als Hülfsmittel der Arbeiter bei der
Wirksamkeit von Angebot und Nachfrage ange -
wandt wissen will , und anders fassen wir Socia -
listen die ökonomische Wirksamkeit der Strikes ja auch
nicht auf . Sic bilden einfach eine Vergrößerung
der Widerstandskraft der Arbeiterklasse , da diese
organisirt besser Widerstand gegen das von der
Kapitalmacht angestrebte Hinuntcrdrückcn der ge -
wohnhcitsmäßigcn Lebensnothdurft leisten kann , als

vereinzelt . Also selbst der Klassenkampf , der mit

diesem Widerstande zusammenfällt , wird von un -
serm Fortschrittsmann anerkannt , und noch dazu
als berechtigt ! Was doch alles aus einem Schul -
zeaner werden kann !

Schließlich muß sich der Fortschrittsmann aber

natürlich doch gegen die Bestrebungen der Socia »

listen richten , und hier beginnen sofort Wider -

sprüche . Zunächst behauptet er : die Strikes schä-
digten die Produktion , folglich auch die Arbeits -

löhne , da die sogenannte höchste Grenze des Loh�
nes , d. h. der ganze Arbeitsertrag dadurch nicdri -

ger würde . Wir ha�en aber bereits gezeigt , daß
diese Grenze für gewöhnlich gar nicht erreicht wird
und damit fällt diese Behauptung in ihr Nichts
zurück . Ferner will der Verfasser des Artikels
statt des Klassenkampfes — manZ staune — einen
bewaffneten Frieden , wie er jetzt zum Aergcr oller
Welt in Europa herrscht . Dies ist überaus ko-

misch ; und so sehr wir auch Feinde von unübcr -

legten Strikes sind — der fast stets siegreiche
Ausgang der von Lassallcanern begonnenen StrikeS

beweist dies gegenüber den Niederlagen der Fort -
schrittlcr — so müssen wir doch die Idee deS be -

waffneten Friedens zwischen Capital und Arbeit

entschieden ins Reich der Träume verweisen .
Der Klassenkampf ist da ; er wächst . — Der

Klassenkampf wird vom Proletariat gegen die

Ausbeutung geführt . — Und der Kampf gegen
Ausbeutung für die Menschenrechte verträgt kci -
nen faulen Frieden !

Rundschau .
Berlin . 28 . Juni .

□I Eine äußerst interessante Erscheinung ist
es , daß die Alt - Konservativen sich mit aller Kraft
bei den bevorstehenden Wahlen im Norddeutschen
Bunde gegen die Frei - Konservativen wenden
wollen . So hat eine große Wahlversammlung
in Schlesien dem bekannten Abgeordneten Grafen
Bcthusi - Huc einen hochkonservativen katholischen
Erzpriestcr Funcke als Wahlkandidaten entgegen -
gestellt . Bis jetzt hatten sich die beiden konser -
vativen Parteien unterstützt . Möglicherweise ist
man aber besonders abgeneigt , den Grafen
Bcthusi - Huc zu wählen , da er in erster Linie

für Abschaffung der Todesstrafe gestimmt hat .
Der Hamburger Strike der Maurer und

Zimmerer wird durch die größeren Zeitungen
Deutschlands zu einem politischen Ereigniß hinauf -
geschraubt . Die „Kölnische Zeitung " weist
darauf hin mit der Bemerkung , daß in Hamburg
die Meister festhalten möchten , weil es gelte , den
Social - Dcmokraten die Macht des CapitalS und

somit auch daS Recht desselben zu zeigen . Wenn
ein Strike an einem größeren Orte , wie in Ham -
bürg , Berlin oder Wien in bedeutender Aus -

dehnung ausbricht , so ist natürlicherweise daS

Interesse ein gedoppeltes , aber nicht allein für das

Capital , sondern auch für die Arbeiter , und so
rufen wir gerade entgegen der „Köln . Zeitung "
den Hamburger Arbeitern zu : Haltet fest ! Es

gilt daS Recht der Arbeit zu wahren .

Trotzdem sich die Strikekommifsion der Arbeiter
in Genf an der zweiten Besprechung zwischen den
Meistern und Delegirtcn der Baufacharbeiter nicht



betheiligt hat , ist eS zu keiner Verständigung ge -
kommen . Die Meister wiesen alle Anforderungen
der Arbeiter zurück und erklärten bloß , letztere
unter den bisherigen Bedingungen nach den Ber -

trägen von den Jahren 1868 und 1869 wieder

zuzulassen . Man beschloß hierauf , wieder zusam
nicnzukommen und die Arbeiterdcligirtcn begaben
sich zur Berichterstattung in den von Arbeitern

dicht gefüllten Saal des Templc Unique . Hier
hob unter andcrm ein Arbeiter hervor , daß daS

Benehmen der Meister einen Sinn haben würde ,

wenn die Arbeiter und nicht die Meister , wie ge -

schehen , Strike gemacht hätten ; da aber die Ar -

beiter nach den Bedingungen von 1868 und 1869

fortarbeiten wollten , so heiße es ein empörendes
Spiel mit den Arbeitern treiben , sie willkürlich auf
einen Tag in Masse zu entlassen und dann 11

Tage nachher wieder zu den gleichen Bedingungen
zuzulassen . Nach diesen und andern Auseinander -

sctzungen wurde von den Arbeitern beschlossen , daß
die Arbeiterdeligirten nicht mehr ins Theater - Foyer
zur Verhandlung mit den Meistern gehen , daß die

Meister , wenn sie die Arbeit wieder aufnehmen
wollen , zu ihnen , den Arbeitern , in den Templc
Unique zu kommen und Anträge zu stellen haben ;
daß man an dem Zehn - Stunden Tag festhalte ,
nnd daß man die Regierung ersuche , den brodloscn
Arbeitern , wie Fazy vor 26 Jahren mehrere Male

in Zeiten der Krise gcthan , durch StaatSbauten

momentan Hilfe zu schaffen . Die Sache hat also
unerwartet eine scharfe Wendung genommen und

ist vor der Hand nicht abzusehen , auf welche Weise
der Conflkt enden werde .

Zu Manchester in England findet gegen -

wärtig ein Congreß von englischen Arbeitergenosscn -
schaftcn statt . Die Wiener „Presse " schreibt darüber :

Zwei Hauptfragen beschäftigen in diesem Augenblicke
sowohl in England als in Amerika den Geist der Arbeiter ,
und man muß anerkennen , daß der VolkS - Jnstinkt eine
weit größere Perspektive vor sich sieht , als bisher die
Nalional - Oikonomie zu eröffnen im Stande gewesen ist.
Die eine dieser Fragen bezieht sich auf das Bankwesen
und die andere auf den Handel . Der Kredit und alle
übrigen großen Vortheile , welchen die Banken gewähren ,
ist bisher den Millionen der Arbeiter verschlossen geblieben .
Die englischen Arbeiter fangen an, die Frage zu discutiren ,
warum sie, die freilich , individuell angenommen , arm und
dürftig sind , deren Gelder aber , kollektiv betrachtet , eine
fabelhafte Höhe erreichen , von allen Vortheilcn d- S Dis¬
konto und der finanziellen Gruppirunge « ausgeschlossen
sein müssen . Als Gladstonc vor einigen Jahren die MIllio
ncn und Millionen Pfund Sterling - aufzählte , die sich im
Besitze der arbeitenden Klassen befinden , glaubte ihm an¬
fangs Niemand , weil diesem Kollcktiv - Reichthum der Armen
gegenüber die Bank von England und die Rothschilds und
Barings arm erschienen . Seitdem haben die Arbeiter
Englands selbst nachzurechnen angefangen , welche Schätze
nicht blas durch ihre Ersparnisse sondern auch durch die
' Gelder , welche ihr Arbeitkkapital ausmachen , gebildet
: . vepden. Die Arbeiter haben heshalb auf dem jetzigen
. Kongresse den Antrag disknilrt, ' ihre finanziellen Kräfte�
zu centralisiren . Sollte die Kommission , welche zur Be
wichterstattnng über diese Frage ernannt worden ist , zu
Praktischen Schlüssen gelangen , so würde dies den ganzen
englischen Geldmarkt "umgestalten können . Wären die
Millionen der englischen Arbeiter , wie dieselbe es jetzt
dcabsichtigen , in kooperativen Associationen vereinigt , und
wäre dadurch die Produktion unter deren unmittelbarer ,
eigener Kontrole , und käme noch dazu , daß alle diese
Arbeitergruppen ihre finanzielle Hülfe von einer Volks -
bank bezögen , deren Aufgabe es wäre , alle Depositen -
gelder der Arbeiter - Associationen zu empfangen und das
Papier derselben , das durch die gemeinschaftliche Garantie
steinen Werth erhielte , zu acceptirea , dann würde aller -
dingS der Zustand de ? Geldmarktes nicht mehr von dem
Zimmer aus regulirt werden , in dem sich jeden Donnerstag
die Direktoren der Bank von England versammeln . Mit
einem Worte , die Arbeiter Englands trachten , die finan -
zicllc Kraft der Arbeiter zu deren eigenem Besten zu crn -
tralisiren , währenddem jetzt olle großen Banken und Spar «
danken die Gelder der Arbeiter empfangen und dieselben
bloS dazu benutzen , das Papier von deren Meistern zu
cScomptiren . — Eine andere wichtige Frage , welche nicht
blas die englischen , sondern auch die amerikanischen Ar -
beiter beschäftigt , besteht darin , die Producentcu in direkte
Verbindung mit den Konsumenten zu bringen . Wenn sich
die englischen Arbeiter vornehmen , die Bankfrage zu demv -
kratisiren , so liegt cS in dem Bestreben der amerikanischen
Arbeiter , die Frage des Handels auf eine neue großartige
Bahn zu werfen und die Parafiten , welche feit Jahrhun -
derlen zwischen den Arbeitern und den Konsumenten
wuchern , zu beseitigen . Horace Grecly in Neq - Dork , wcl -
cher der Frage der Kooperation seine volle Ausnierksamkeit
gewidmet hat , wies vor einiger Zeit nach , wie die Pro -
duklio » durch die Erfindung von Maschinen seil Jahr «
Hunderten große Fortschritte gemacht hat , während die
Bertheilnng der Produkte nicht auf eine entsprechende
Weise sich entwickelte . Die Art und Weise , auf welche
Früchte und Gemüse von den Produzenten gesammelt
und unter die Konsumenten vertheilt wird , ist in der That
uoch jetzt in demselben ursprünglichen naiven Zustande , in
dem sie sich zur Zeit Homers befand . In Amerika , wo
der Ucbersiuß der Früchte die hohen Preise derselben noch
greller erscheinen läßt , mußte sich daS Bedürfniß , die Pro -

duzentcn in Verbindung mit den Konsumenten zu bringen ,
noch stärker geltend machen , als iu England , odschon auch
hier ähnliche Tendenzen unter den Produzenten bestehen ,
Im vorigen Jahre war z . B. die Menge der Pfirsiche in
Amerika und zwar in der unmittelbaren Umgebung New -

NorkS so groß , daß die Produzenten als höchsten Preis
25 Cents per Scheffel erhielten , was kaum etwa « über
die Kosten dcS Transports ging und viele der Produzrn -
tcn bestimmte , diese Früchte eher den Thieren Zir geben
oder sie verfaulen zu lassen , als sie ans den Markt zu
bringen . Gleichzeitig konnte man in Ztew - ?1ork einen
Scheffel Pfirsiche nickt billiger als für zwei Dollar « be
kommen . Die Arbeiter New - Uorks konnten daher ihren
Kindern und Weibern nie eine Pfirsiche geben , während
dieselben wußten , daß ein paar Meilen von New - Jork
Schweine mit der thenren Frucht gefüttert wurden ! Die
englischen und amerikanischen Arbeiter fangen an einzu
sehen , daß der Handel gar nicht « produzire , und daß der>
selbe bedeutend verringert werden muß . Die Arbeiter
sehen , daß gerade das Gegentheil stattfindet , und daß die
Zahl der kommerziellen Vermittler zwischen Produzenten
und Konsumenten sich fortwährend vermehre , und daß eine
bliude , fanalische Konkurrenz dieselben ruinire und auf die
lag : der Produzenten auf eine uachthcilkge Weise zurück -

wirke . Die Arbeiter Englands und Amerikas verkennen
nicht den Segen , welchen der Handel verbreite , aber sie
wollen den Handel aus seiner ursprünglichen Form , i »
welcher derselbe sich noch befindet , reißen und ihn auf eine
solche Weise umgestalten , daß den Produzenten ein grö
ßcrer Thcil der Gewinne zukomme und die Konsumenten
die Produkte billiger erhalten mögen . Es genügt hier ,
diesen allgemeinen Standpunkt angedeutet zu hoben , um
die kooperatioc » Tendenzen der Arbeiterständc in England
und Amerika zu charakterisireu .

Aus vorstehendem Bericht ist zu ersehen , daß
es sich auf dem Congreß im Allgemeinen nur um

sclbsthülflcrische Bestrebungen handelt , somit seine
Verhandlungen nur auf Palliativmittel hinauslaufen .
Dagegen ist es sehr wichtig , daß die englischen
Arbeiter , obschon selbsthülflerisch gesinnt , doch ent -

schieden klarer blicken als Schulze - Dclitzsch und

seine Nachbeter . Nicht nur verurtheilen sie ent -

schieden das heutige Bankwesen und fordern , daß
eine Bolksbauk den bisher nur der Capitalmacht
zu Gute gekommenen Vorthcil des Crcdits Ar -

bciterproductivassociationen zuwende ; sie verurtheilen
auch entschieden die „blinde , fanatische Concurrenz "
der heutigen ProductionSweifc . Nur in einem

Punkt irren sie entschieden und handeln den

socialistischcn Grundsätzen zuwider . Sie fordern
nämlich keine dirccte Staatöhülfe , sondern hoffen
mit den Geldern der Gewcrkverciue und Unter -

stützung §kassen,die allerdings circa zwanzig Millionen

Thaler betragen sollen , den Umschwung der heuti -
gen Productionswcise bewirken zu können . Daß
eine derartige Summe , die noch dazu ihren Zwecken
nicht ganz entzogen werden und höchstens als

eiserner Fond der zu gründenden Volksbank dienen

kann , nicht genügend ist, den Kampf mit der unge -
heurcn Capitalmacht Englands aufzunehmen , ist
klar . Geschieht der Versuch , so wird sich bald

genug seine Unzulänglichkeit erweisen . Es wird

somit wohl nicht lange dauern , bis die englischen
Arbeiter vollkommen zur Erkenntniß kommen

und Staatshülfe für ihre zu erstrebenden Pro -
ductivgcnossenschaftcn fordern werden .

Eine Arbeitseinstellung der Schneidcrgescllcn
in Cork in Irland nimmt großen Umfang und

ernste Gestalt an . Fenster wurden zertrümmert ,
Läden erbrochen , ja , vier Schneidermeistern die

Häuser fast zerstört . Der Auflauf war so bedroh -
lich, daß die Aufruhracte verlesen werden mußte ;
und als dicö noch nicht half , sah sich die Polizei
zum Gebrauch der BayonnctS gcnöthigt , wobei

eS auf beiden Seiten mehre schlimme Vcrwundun -

gen absetzte . Die irischen Schneidcrgcscllcn ent -

falteten eine ganz außerordentliche Streitlust ;
dafür müssen freilich schon mehre mit einigen
Monaten Gefängniß büßen , während andere dem

Schwurgerichte überwiesen sind . Die Straßen
Corks sind von zwei Compagnicn Infanterie « nd
einer Schwadron Dragoner besetzt , während die

Polizei mit blanker - Waffe - We Ruhestörer zurück -
schcucht. Deutsche Gesellen , svelche Arbeit ge -
nommcn hatten , waren nicht minder das Ziel der

als die Meister , und die Feiernden be -

arbeitswillige Ankömmlinge mit ihrer
— Diese Drohungen sind nach unserer

Auffassung allzu natürlich . Der Kampf einzelner
Arbeiter gegen den Gesammtwillen ist unnatürlich
und wird immer von der Masse energisch zurück -
gewiesen werden , trotz allen Strafgesetzen der Welt .

Die Exkönigin Jsabclla von Spanien hat
zum Uebcrflussc noch zu Gunsten ihres SohncS
abgedankt . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " nennt diesen
Entschluß „weise . " UnS kommt eS so vor , als

wenn Jemand um hundert Thalcr wetten will nnd

er besitzt keinen Heller im Vermögen . Nach allen

Anzeichen zu schließen , wird , nachdem der vorgc -
schobcne Serrauo die Krone unter keinen Umständen
annehmen will , Prim selbst sich nach der von ihm
angekündigten Frist von neun Monaten als König

vorschlagen lassen .
D erMarschall Scrrano , Regent von Spanien ,

hatte der Frau des französischen Ministers Ollivicr

das spanische Maria - Thercsiakrcuz verliehen . Madame

Ollivier hat nun dasselbe wieder zurückgeschickt .
Sie sagt in ihrem an Serrano gerichteten Briefe ,
sie wolle nicht , daß ein Schatten auf ihrem Manne

ruhe und daß dessen Uncigcnnützigkeit und Patrio -
tismus in irgend einer Weise verdächtigt werden

könne . — Wenn ein legitimcrHerrscher aufSpaniens
Thron säße , würde die Frau des frühern Rcpubli -
kancrö Ollivier den Ordcu in tiefer Unterwürfigkeit
angenommen haben .

Man schreibt aus Italien : Die Todtcnstättc
von Solfcrnio wurde mit denselben Cercmonien

wie jene von San Martina eingeweiht . Senator

Torelli hielt im Namen der Gesellschaft von Sosi

fcrino eine Rede . Der Oberst Delahaye , Vertreter

Frankreichs , antwortete und dankte im Namen

Frankreichs für den edlen Gedanken der Errichtung
dieser Todtcnstättc . Nach der Ccrcmonie fand ein

großes Diner statt . Scnatspräsidcnt Cafati brachte
den Toast auf die Gesundheit des Königs Viktor

Emanuel , Senator Torelli auf die Gesundheit dcS

Kaisers Napoleon , und Beretta , der Syndikus von

Mailand , auf die Gesundheit dcS Kaisers von

Oesterreich aus . Prinz Humbcrt trank auf die

drei Armeen , welche auf diesen Schlachtfeldern mit

so großer Tapferkeit gekämpft haben . Der Vcr -

treter Oesterreichs , Oberst Pollak , brachte einen

Toast auf die Sympathie aus , welche Oesterreich
und Italien einigt und ihre Gcburtöstätte auf den

Schlachtfeldern fand . Er hofft , dieselbe werde

immer dauern . Dieser Toast war von einem unge

he. iren Beifalle begleitet . Uebcr 40,000 Menschen
haben der Feierlichkeit beigewohnt . — Oesterreich
hat also den Verlust von Mailand gänzlich vcr

schmerzt und verbündet sich mit Italien . Verstau -
digerweisc folgt nun auch wohl die Aufgabe des

Grolls wegen des Verlustes von Venedig und so-
mit der noch immer hervortretende Haß gegen
Preußen .

Derews - TheU .

Angriffe
drohen
Rache .

( Für den Allg . deutsch . Arbeiter - Bcrein . )

Mühlhcim o. M. , 13. Juni . ( Große Vollsver
iammliuifl . ) Gestern wurde hier rrotz ' dcS mit Regen
drohenden Himmels eine große Volksversammlung abge
hallen , welche von ca. 600 Personen besucht wer . DaS
sogenannte , ,Schwcltzerianische " Bataillon rog wieder inReih
und Glied vom Bcrsammluugslolal auf den Vcrsamm
lungSPletz im Gasthans zum goldenen Hirsch , wo wir die
Versammlung im Hofe abhielten . Der Bevollmächtigte
K. Ehmann wurde Vorsitzender , G. A. Schmitt Stell -
Vertreter , Unterzeichneter und N. Preiß aus Lämmerspiel
wurden Schriftführer . Herr Wolf war erschienen . Er
rcscrirte über den Stuttgarter Kongreß der „Ehrlichen " ,
sowie über den Kongreß im vorigen Jahre zu Eisenach .
Der Redner sprach hieraus über die Thäligkeit de « Zoll '
Parlamentes , schilderte das Treiben des früheren , jetzt
abgestorbenen National - Verein « nnd forderte zum Schluß
die Mühlhcmur auf , bei den Wahlen fest zusammrn
zustehen und einen Mann ans dem Ardeiterstande zu
wählen . SrürmischcS Bravo folgte . Herr Putlich aus
Altona überbrachte einen Gruß der Norddeutschen Brüder ,
was mit einem stürmischen Bravo aufgenommen wurde .
Er sprach seine Freude ans , daß hier im Süden der Geist
ein so gutrr sei, und entwickelte dann die Lehre Ferdinand
Lassalle ' s in einem schönen gediegenen Vortrage . Herr
Ehmann forderte zum Einzeichnen auf , dem sofortVicle
nachkamen . An der Debatte drtheiliglen sich dann die
Herren Häußer und Stürz aus Ossenbach , Menge
von hier und Müller von Lieber . Alle Redner behau
drltcn eingehend den Schwindel der „ehrlichen " Mohrem
Partei u. s. w. Zum Schluß sprach noch Herr Wolf
aus Büdingen . Besonders wendete er sich an die Frauen
Mühlheims ; auch sie sollten einstchen für daS Recht der
Arbeil . Die Versammlung war für Müdlhcim eine sehr
große . Bcg? isterung herrschte im ganzen Orte . Di - V- r -
sammlung schloß mit einem Hoch ans die Arbcitersache ,
einem dreifach donnernden Hoch auf F. Lassvlle nnd ruf
den Vereiuspräsidenten , Dann bewegte sich das Bataillon
wieder durch die Straßen des Dorfes zum Versammlung ? «
lokal , wobei die Marseillaise gesungen wurde . Mit social »
demokralischcm Gruß PH. Eich cunauer von Bieber ,

Schriftführer .
Hannober , 18. Juli . ( Volksversammlung . )

Sonnabend den 11. Juni hielten wir im großen Saale
des BallhofcS eine zahlreich besuchte Volksversammlung
ab. Die Tagesordnung bildete : I ) Die Abstimmung über
die Todesstrafe im Reichstage . 2) Die rcaklionären Maß -
regeln gegen den Strikt der Zimmerer in Magdeburg .
Um 8>/z Uhr eröffnete der Bcvollmächtigle Herr Meyer
die Versammlung . Derselbe ward zum Vorsitzenden ,
Unterzeichneter zum Schriftführer erwäl - lt . Herr Richter
sprach eingehend Uber die UJUnlle der Tagesordnung und

beleuchtete besonder « die Unzulässigkeit der Todesstrafe .
Dann sprachen die Herren Rudolph , Roseubruck und
Unterzeichneter . Desgleichen refcrirtcn die Herren Richter ,
Rudolph » nd der Unterzeichnete über die Magdeburger
Vorgänge . - IdSämmtlichc Redner sprachen über das Vor -

gehen der Magdeburger Militär » und Polizeibehörden
ihren Unwillen au «, proteflirlen gegen diese Vergewalti¬
gung und wiesen ans die Phrasen der Gegner , über die

angeblich bereits existirende Freiheit und Gleichberechtizniig
der Arbeiter im Staate hin . Die Stimmung der An¬

wesenden inachte sich oft in energischster Weise Luft , wie
denn auch eine erkleckliche Summe zntn Unterstützung der

ihrer Emährcr beraubten Familien sju Magdeburg zu-
samminkam und eine große Anzahl . neuer - Mitgliedcr qc-
wonncn wurde . Die sämmUkHcn RcVnrr ernteten großen
Beifall . Gegner traten nicht auf . �Fasi sollte man glau
brn , dieselben seien auSgcstorberi�wcun sie sich nicht zu
weilen durch die Presse bemerklich machten . Doch Ge-

duld , wir werden sie schon ausis freiere Feld hinaus -
drängen und sie zwingen zum offenen Kampf , aus den
wir uns bereit « wacker rüsten . Die Zeit der Wahl soll
unS bereit finden und mit uns Euch Alle , Parteigenossen
Denlschlands . Mit social - demokralischcm Gruß und Hand -
schlag W. Frohm , Schriftführer .

Weiskirchen , 19. Juni . ( Volksversammlung . )
Längst schon hegten wir den Wunsch , au hiesigem Platze
eine Volksversammlung abzuhalten . Da die bedeutenderen
Redner der Umgegend immer anderwärts zugesagt hatten ,
ersuchten wir Herrn Wolf ans Büdingen , zu erscheinen .
Außer Herrn Wolf trafen zu unserer größten Freude
noch mehrere Herren aus Ossenbach ein. Jn ' s Bureau
wurden gewählt die Herren Bischoff , Zang nnd Oth .
Die TageSordnnng betraf dm Norddeutschen Reichstag und
da « Zollparlamrni nnd die Bestrebungeu des Allg . deutsch .
Arb . - BereinS . Herr Schulze aus Ossenbach besprach die

Kaffee «, Tabak « und Salzstrucr und wies nach , daß der

Bauernstand in Folge der bestehenden Verhältnisse zu
Grunde gehen müßte , wenn er sich nicht in Bälde den

Bestrebungen des Allg . deutsch . Arb . - BereinS anschließen
würde . Herr Wolf au « Büdingen erlänterle sehr ans «
führlich in erster Linie die Mängel und Krebsschäden der

heutigen Gesellschaft und hob hervor , da sehr viele Ar -
beitcrinuen zugegen waren , wie unverschämte Ansprüche
von Fabrikanten und Werksührern an die Arbeiterinnen

gemackt würden . Weiler entwickelte er die Volkserhebungen
von 1789 , 1830 und 1848 . Herr Preis aus Lämmer -
spiel beleuchtete die in neuerer Zeit erfolgte Erhöhung
der Kommunalsteuern . Herr Schulze aus Offenbach
besprach das Dreiklassenwahlsystcm und bemerkte , daß das

allgemeine gleiche und direkic Wahlrecht vom Volke be-

nutzt werden müsse . Schließlich brachte er auf den Allg .
demsch . Arb . - Berein ein dreifaches Hoch aus . HcrrWolf
aus Büdingen wendete sich zum Schluß au das Rechts -
gcfühl der Vcrs - mmluug , lind forderte dieselbe ans , sich
dem Allg . deutsch . Arb . - Verein anzuschließ - . n. Zahlreiche
Einzcichnungen in die BereinSliste fanden statt .

I . A. : Ferd . Bischoff .
Mounhtim , 9. Jnni . ( Arb citervcrsammlung . )

Wir wurden heute von den Sendlingen des Bebel - Lieb -
knechl ' schen Kongresses besucht . Zwei BreSlauer erkundig .
ten sich vorsichtig nach unserer Organisation und fragten
an , ob nicht auch bei uns Geschäfte zu machen wären ,
wa « ihnen aber sehr bald verleidet zu sein schien , lo daß
sie die Weiterreise vorzogen ; der dritte , ein Herr Moser
aus Gratz , ein MeisterSsöhnchen , der vor drei Jahren in

Mannheim in Arbeit stand , zog cS aber vor , bei uns

Fiasko zu machen . Die „Ehrlichen " beriefen eine Ber -

sammlung in den „ Prinzen Friedrich " . Herr Forschner ,
einer derselben , eröffnete sie mit Proklamirung der Tage » -
Ordnung , welche die Arbeiterbewegung in Oesterreichs be-

treffen sollte , erklärte aber auch , daß gegen die hiesigen
Eocial - Demokrate » Propaganda gemacht «erden solle .
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Bei der Wahl de « BurcauS kam dieses volljläediZ
unser - Hände , denn die Versammlung war starl v« >

serer Parle ! besucht , außerdem von einigen Schulze » >.

und höchstens von 3 —6 „ Mohren " . Hr . Moser d» «rer

Einiges vom Kongreß in Stuttgart vor , ober »hei E. n

Geringsten die Niederlage der „Ehrlichen " durlb �

Partei zu rrwähncn . Er sprach dann Uber dlc�f. :
v rsolgnngcn in Oesterreich und unterzog das Miniif3 «te

Taose und GUfra einer Kritik , dock vermißten �
Vortrage vollständig alle « Prinzipielle . Soda » *0 :' i' i

Schäfer die Tribüne . Er glaube im Namen °

leigenofsen sprechen zu können , sagte er, wenn «J ' J j™5;
wcgnng der Arbeiter Oesterreich ' s mit Freuden ' dP J-We
und wolle seinem Herrn Borredner den Trost ct ' &i:

den Weg geben , daß es mit dem freien Versawl »? vai
recht in Deutschland um kein Haar besser stehe , � -' r

Oesterreich ; bei uns sei die Uebcrwachung der B«"»

auimlnngen in die Hände der OrlSbehörde gclezt
'

diese überlrügen es den SicherheilSwächlern , ow wel
von tiefgehenden Frngen nicht da « geringste Vers! : » ltei

hätlen und ungesetzlich die Versammlungen auflösli «� : :
die Arbeilervcrhaflungen z. B. in MagdedriZ ™ •

tri

ebenso wie in Wien . Nach einigen Bemerkung » ?
Schulze - Dclitzsch ' S Wirksamkeit und sein Wort :
Sie die Bestie nicht ", zeigte Redner , daß das gansi �den Schulz - ' « nur darin bestehe , die Arbeiter zu : ??.
nnd ein Handlanger der Bourgeoisie zu sein . Slib
Brovo rief dies hervor , so daß die anwesenden
lcr sehr kleinlaut wurden . Dem Borredner g' i
hob H: rr Schäfer alsdann hervor , daß dh
beiter niemals mit den Eisenachcr Mohren zul)
zchen könnten . Ferdinand Lassalle , der die Arbeit.
Erkenntniß ihrer Klassenlagc gebracht , habe sich d?,
thendsten Haß aller Parteien zugezogen , nanietwr
Literatenthmns , und dieser Haß werde jetzt auf de»
deutsch . Arb . - Berein übertragen . Als Werkzeug
deutsch . Arb . - Verein zu schädigen , hätten sich den
feinden Lassalle ' s jetzt käufliche Subjekte ergebeiv
n Eiscnach die Mohrcnparlci begründet hätten . �

Führer dieser sauberen sog. „ehrlichen " Partei 1«
zeichnen , Verla « Redner einen Brief , woran « her»l
daß Bon Horst nur seine persönlichen Interessen »s
und da ihm dies im Allg . dcntsch . Arb . - Verein r «'

glückt , „ehrlich " geworden sei. Schob , derselbe,� '

Schncidcrgcwerkschast als Präsident betrogen , fei �

„Ehrlichen " gleichwohl mit offenen Armen empfanx »' �-
den ; diese Enthüllungen riefen in der Versammln� e! «

gemeine Eulrüsinng hervor , nnd Alle stimmten d»' ? «n ,
ner bei , als er sagte : „ Wir lönnin solche Bursch»� J' 11
brauchen , wir werden nicht mit einer Partei , wie d»� tagi

kncchl ' sche ist , gehen können , die solche unsauber » «ige
mentc in ihrer Milte hegt nnd pflegt . Arbeiter . ' B

ein in unsere Partei , ans welcher solche Burschen ■

gefegt worden sind . " Stürmisches Bravo erlönto . F�gSI

hierauf der „ehrliche " Herr Forschner das A' "

langte , verweigerte c? ihm voll Entrüstung durch _

mung die übergroße Majorität der Versammlung , -l
erklälte wülhend öffentlich , er sei ein Feind unserer
und gelobte die Mannheimer wie Stuttgarter in j
reich zu brandmarken . Herr Moser mag sich' *
nehmen ; che sein Verdächtigen der Ardeuch
Westen « von Deutschland Früchte trägt ,
Genossen von den österreichischen Arbeit - rn
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werden �
■ wohl - ' Pl

durchschaut werden , wie hier Bebel und Licbkncch' j 1
" '

t ab. und such» �schaut sind . Die „Ehrlichen " zogen ab, und In °>7äU' .
Wirlh gegen uns aufzureizen , der auch richtig n>

�
-

rung seines großeuHundcs Taro ans Schäfer le�j �
' U

gar bald aber den Rückzug antrat . Selchst f]
dung mit Caro , dessen Schutz hlcr vor�c�- ' �e«
zur Abwechslung angerufen wurde , nutzte ihtß ' . ' M.

ha

weuig , wie sonst das Verkriechen hinter öic Polst »
gen. s wurde hernach wirklich Poliz - i geholt , die j �re
etwas zu erreichen , ihre Quartiere wieder bezcZ- >, j ' "
einem Hoch aus den Allg . deutich . Arb . - Verein 1- u:

T1»• >-£1ta (1 r*• VtA» « »Vrt hell \ , -
Führer Dr . Schweitzer , sprach Rauchcnbcrg dcn�
genossen für ihren zahlreichen Besuch seinen
iind erklärte die Versammlung für g- schlosien . � � �
alleaner zogen darauf in unser Lokal im golden » �- - - - -

M

oit Pimiic vcr - .j, | . .
gründlich auscinander . Er ging besonders ai>l

�
höhung des Kaffeezolls ein und forderle die W« ' j * .
Arbeilerkandidate ». Dann sprach Herr "

die früheren Wahlen in Lübeck , der fillhcre �
nett Lübecks , Gerichts - Direktor Görtz ha " ' -
die Diäten gestimmt , der jetzige Herr Li » ' (
die Erhöhung des Kasseezolls . Die Arbeiter s° lu� j
de! der nächsten Wahl ihre Stimmen nur einem nd , . Ii

kandidatcn geben , der ihre Sache vertrete , JüH
Sinne sprachen die Herren Josckonik und af �

Alsdann wurde von elfterem {olgende R- solut - - p .

um noch ein Stündchen gemüthlich besairnnen '

Mit soeial - dcmokratischem Gruß Heliirich T» « -

Lübeck , 12. Juni . ( Vo! ksver { ammlung - kj �
ersten Pfiogstlage hielten wir hier eine große

u

sammlung ab. Die Tagesordnung betraf : 1). J ztS.
dnktivossoziationen durch Staatskredit ; 2) dl«

RcichStagSwahl . Herr Jäger wurde zum Vorskj ' a

Unterzeichneter zum Schriftführer gewählt . He » �
cröffnete die Versammlung mit einer kräftigen »s
Alsdann erhielt Herr H artmann aus Hambo - Terhielt Herr Hartmann au «
Wort , D- rselb - setzte die Punkle der Tog- ?� u' ' v

. . "' uß
kld

und einstimmig angenommen : „ Die Ardeiter
' t » '

Jusammenwirkei
, damit der '

einiger B

Heil)
Icho
ft -a."Vg .

schließen , dnrch gemein ' amcs Zusammenwirken V-

Produktionsweise obziifchafien , damit der

nicht durch eigenmächtiges Handeln

. . . . .

ausgebeutet und entwürdigt wird , sondern�
den die Arbeit hervorbringt , auch naturgemäß si' pl
der Arbeiter verbraucht wird . Sie streben �
ihrer Gesammtheit die von Laffalle geforderte »
cssoziationen an, nnd finden in ihnen da. ' reck' L' -la
wodurch der Arbeiterklasse der ihr zukomm »�lt ' ' Sil v
zugeführt wird . Endlich erkennt die heutig« w

sammlung F. Lassalle als den einzigen Voll « de, �
der die Arbeiter durch seine Lehre aus dem ,vev >
Virsiinkcnheil gerissen nnd sie durch die Wins" t » * Alst
den Weg zum Siege geführt hat , sowie den fr die
Arb . - Verein als das Mittel zum Siege . " > Me
der aus Hamburg , Bevollmächtigter der � ij -»»
Zimmerer , sprach noch einiges über die dort ' Z' ' g mter -
und die nächste Rcichstagswahl . Alsdann so'

Jäger zur Juterpillation auf . Es meldete ll' rgij' l ' ai .
einer , der lauter leere Phrasen vorbrachte , 5) �
Herrn Hartmann grllndsich widerlegt w". ». ' >ltl
Jäger forderte zuletzt zum zahlreichen Beitritt
Verein auf . Mit zahlrcicken Hoch« auf °' b � 1

' en a

bewegung und Dr . v. Schweitzer schloß die
für seineHerrn Hartman » ans Hamburg „

mal ? unfern Dank . Mit social - demokralifche »
W. Also

Au ? Brems » berichtet uns unterm 25.

Schöchli , wie folgt : „Gestern Abend , den 24.
eine öffentliche Versammlung in der Tonhtck '
alle Arbeiter , insbesondere die Maurer ,
Obschon ein «olkenbruchartiger Regen

'

war die Tonhalle zum Erdrücken voll , uiiö ' VflCTJ 6t{
sich im Laufe der Zeit noch immer üsoßere
auch waren , was als ein freudiges Zeiche » |,fit(

' i ' &. F'

ist, die Frauen der Arbeiter so zahlreich
noch in keiner hiesigen Bolksoersammlnng -

° �Gi. d
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-llstiodiz suuZ T. Ncvermann als Varsch - uden , F . Varloh
lar ! vsu l Zttllvrrtreter und mir als Schrislsllhrkr zusammen -
gdliiljtU 1!- Auf der Togrsordnung stand : 1) dcr Slrike der

ofcr dtt irrer und die SlaolöhMfc gegen denselben ; 2) Zweck
bcr »hlu Eewerlschaftcn. ES wurde beantragt und beschlossen,
durch u«! iieiden Punk . e in einen einzigen verschmolzen zu be

zit Aidu! Zuerst ergriff das Wort Herr Nichter und be-

Mi » ? i l' te in ausführlicher Rede die Strikc « und ihre Ur -

iun *"' r ;i!' Ferner wurde hervorgehoben , daß von den hau -
ball » l' -n ncheu Mitbrltdern die nachdrücklichsten Maßregeln g- >
• n » i' U Ä worden sind , um den Bremern zur Seite zu stehen .
, cr tk S Adzwanzig Mann Maurer und Zimmerer sind dort

»cn W' ■■ll ' cgung mit ebensoviel Sammcibogcn , und können

oft ' k frohe Zuversicht hegen , daß unS unsere Brüder
Parteigenossen ganz Deutschlands nur um so that -

s«1 ur beistehen , je hartnäckiger dcr Kampf wird . Herr
>r Ie!!� ter sprach hieraus eingehend über die heutige Pro

gckezz
' llSweise und das socialistische Prinzip . Es traten

i Miill duhrcre Redner auf , welche über den Slrike sprachen ,
jZerß� r. ter Herr Hehder , der über Gewerkschaften und

slöslell. ? Slrike sprach , und schließlich zum Eintritt in die

zdedllljs� sowie in den AÜg. deutsch . Arb . - Verein

: ungl5 - ldenc . Roch wurde Mittheilung gemacht über die
der Hannovers , deren Arbeitseinstellung im vorigen

ganzes ? ' ' Zwar nicht durchgedrungen ist, die aber später 2 Gr .

zu lM ' V per Tag zugelegt erhallen und gute Aussichten aus

ZrilrBjJ tjang der Arbeit um eine Stuildr haben . Zu meiner
. FoilV >a Verwunderung hat die . . W- serzeitung " einen Be -

ter wahrheitsgetreu ist , über diese Versammlung
hr; es ist bloS noch hinzuzufügen , daß folgende An -

einstimmig angenommen wurden : Sofort eine

wmlung vorzunehmen , die auch lö Thalcr ergab
l Antrag , daß fämmtliche Zimmerleutc hier össent -
ären sollten , daß sie fest hielten an ihrer For -
und nicht eher zu arbeiten ansingen , als bis der

Iser . Außer den benannten Rednern sprachen noch
�rrenBraun , Barloh , Unterzeichneter und Land -
'■ letztere hauptsächlich über die jetzt herrschende
siilvilllllr gegen uns . Die Versammlung verlief ,
i ' -n es bei unS gewohnt ist , in ruhiger Weise und

Absingen der Marseillaise . Mit frischem Muth ,
�r Kraft und Einigkeit werden wir , mit dem Be -
tön, daß der Zuzug durch unsere Brüder und Partei -
-» abgchalre : i und wir ferner nach Kräften unter -
werden , den Kampf , der schon 6 Wochen dauert ,'

führen, bis wir siegen . " Im Anschluß an diesen
t meldet Herr Schöchli Polizeiverfolgungen : „ Es
» Jacob Klint verhastet , cr ist 4 Tage bis jetzt
m, warum , unbekannt . Außerdem müssen viele

jSage drei - bis vieima ! auf der Polizei erscheinen .
lllge Verhaftungen sind bis jetzt Folgende vorgefallen :

leilev ' �aljn halle 5 Tage Untersuchungshaft , 2V2 Thlr .
zeN 14 Tage Arrest . H. Biering 3 Tage Unter -
lönll - ?gshaft und wurde kostenlos freigesprochen . Thier

W»- ? Mnden Arrest . Reich 2 Tage Untersuchungshaft
t�chÄ ?st -ul°st Freisprechung . E . Heil wurde kostenlos
ng. Ä Krochen . Paul Becker erhielt 5 Tage Arrest , zum
serek' -? l Mg, , . : hlr . Strafe , zum zweitetr Mal I ' /z Thlr .

in L? l vorläufig entlassen . 2 Mauerleute und Tolle

sich ' ' r erhiclreil 2� Tage Untersuchungshaft und sind
-deiltl � Bürgschaft freigelassen . Dielr . Bclmcr ist nach
dtN ?M° iundcii Hast freigelassen . Ad . Schirmer hatte

ge Untersuchungshaft , weiteres folgt nach . I . Voß
" ich 2 Togen Haft sirei. Weßlau und Braun

s « W "ll durch Polizei zur Arbeit gebracht . Simon
i» 4 Tage Untersuchungshaft erhalten . Dagegen hat

�Isledl , unser einstiger Dclegrrter , der da-
. Ä Thaler verreiste , ruhig fortgcarbeitet

, . ' -ll einen achtläufigen Revolver bei sich tragen ;
\ Uu' . ""«rli ' ch Licblind bei dcr Bourgeoisie . "

stzv. . täglich muß ich noch berichten , daß unser Slrike
' Bremen in Ausruhr versetzt , uud daß die Bäcker

' lh » schon so well sind , mit dem 27. d. die Arbei
' u-S- ' -sl . llen. Ihre Forderungen

i' «
W*

selben gesagt , daß nur cin einiges Zusamm <nwirkcn zum
Ziel dcr Arbeiterbewegung führen könne . Es erwiderte
der Apostel Spengler hierauf , daß die vorliegenden
Statuten einstweilen als Muster gelten sollten , sie könw
ten aber ja später unter Zuziehung intelligenter Mitglir
der auch abgeändert werden . Wahrlich höchst komisch . Da
natürlich auch dieses nicht ziehen wollte , und dem Mann
mit Bestimmtheit gesagt wurde , daß hier keine Geschäfte
eu machen seien , so gab derselbe seine Bemühungen auf .
Auf Befragen eines Mitgliedes , in wie vielen Ortschaften
schon die Fortschrittler Anhänger zählten , erllärtc Sp eng
ler , daß vkreitS ganze sieben Ortschaften dem Muster
verein beigetreten seien , darunter sei Berlin mit 200
Mitgliedern (?), ferner Magdeburg und in Westphalen
Rinteln und Oerlinghausen . Wahrlich eine sehr große
Zahl ! Und selbst die kommt uns verdächtig vor . Vereins
und Gesinnungsgenossen in Nah und Fern , wir rufen

zu, laßt uns festhalten an dem angefangenen Werke ,
und durch ein einiges Zusammenwirken dahin streben ,
daß die Machinationen unserer Gegner in den Staub gr
treten und ihnen der Gnadenstoß gegeben werde . Mit
öcialistischem Gruß

Dcr Bevollmächtigte Jakob Gümpel
und fämmtliche Mitglieder der Gewerkschaft .

Werther , 8. Juni . ( Allgemeiner Bericht . ) Eolle
gen allerorts ! Wie bekannt , ist der Strike im hiesigen
Ort beendet . Wir können ihn eben nicht siegreich , aber
auch nicht eine Niederlage der Arbeiter nennen . Was das
abgezogene Geld anbetrifft , so ist selbige « wieder nachgc -
zahlt worden , allein die weiteren Forderungen : wöchent -
liche Lohnzahlung , Abschaffung der weiblichen Wickel -
macherinncn u. f. w. sind nicht gewährt worden . Es ist
dieses eben denjenigen Arbeitern zuzuschreiben , welche noch
nicht erkannt haben , daß sie Arbeiter sind , denn nachdem
dcr Prinzipal sie aufgefordert hatte , die Arbeit wieder

aufzunehmen und ihnen dabei die beste Arbeit versprach ,
außerdem noch lebenslängliche Beschäftigung , fingen einige
der Strikenden wieder an zu arbeiten , obschon Jeder
durch Namensunterschrift sich verpflichtet hatte , unter kei-
ner Bedingung auf eigene Faust mit den Fabrikanten zu
unterhandeln , sondern Alles dem Strikecomilö zu über -

lassen . Denjenigen Eollegen , welche uns in diesem
Kampfe unterstützt haben , wie die von Osnabrück durü

Thlr . , von Hamburg durch 4 Thlr . 3 Sgr . 9 Pf. ,
von Lübbecke durch 5 Thlr . , werden wir einen speciellen
Bericht über den Verlauf und Ausgang des SlrikeS

brieflich zuschicken . Herr L. Schmidt in Lübbecke hat in
' einem Schreiben Recht betreffs dieser Gegend . Aber ,
aber ! Wir wollen hoffen , daß nach und nach die ganze
Arbeiterwrlt zum Klassenbewußtsein gelangt , diese ? wäre

natürlich von den Cigarrenarbcilern schon längst zu vcr -

langen gewesen , da unser Geschäft zum Lesen von Zei
lun' gen, Broschüren u. s. w. am besten geeignet ist , denn
onf einer Fabrik werden z. B. 50 bis 60 Arbeiter be

ichästigt , ein Einzelner kann vorlesen , ohne daß es die

Ucbrigen bei ihrer Arbeit hindert , weil der Betrieb cin

geräuschloser ist . Dagegen sind andere GeschäslSbranchen ,
wie z. B. Zimmerer , Maurer , Metallarbeiter u. f. w.
viel bedeutender im Nachlhcil , da diese größtcntheils nur
in Versammlungen ihre Klassenlage besprechen können .

wäre daher zu wünschen , daß alle Cigarrenarbciter ,
welche halbwegcS in die socialistische Bahn eingelenkt ha -
den, rastlos an dcr Wciterverbreitnng des SocialiSmuS
arbeiteten , dann wäre unserem imnier mehr sinkenden
Geschäfte bald geholfen . Tbue ein Jeder seine Schuldig -
keit, dann wird auch für uns dcr Tag der Freiheit und

Brüderlichkeit herannahen . Mit social - demokratischem
Gruß Die Mitglieder zu Werther .

dem
sind

27. d. die Arbeil
gerecht . Obschon

den � ' s1 die Bäcker ans ihr - Seile bringen wollten , haben
jj »! sieselben entschlossen , sich dem Allgcm . deutsch . Bäcker .

„ anschließen zu wollen . C. Ncvermann , Röhn
cntl>�i ' ch waren geslein Abend bei ihnen . — Unsere Vcr -

tn ? Ar « vom 24 . d. war von ca. 2000 Zllann besucht
jRflk ' die Sammlung betrug 16' / » Thlr . Crt . "

nflJju l' n Anschluß an vorstehenden Bericht unserer Partei -
. «»>? zu Bremen fordern wir dringend auf , den dar -

>) dl?
' Strikenden durch Adhaltung de « Zuzugs und Geld -

pi! " ' stützung zum Siege zu verhelfen . Die Arbciterverfol -
zorff, ä durch die Polizei der großen Bourgeoisrepublil
crr geben dem Kampfe daselbst einen sehr ernsten
flirWier , und es wird dadurch Ehrenpflicht der Partei -

ub- rtlp . den Braven , wilchc jetzt schon füns Wochen un -
ali - w ibiiert im Kampfe gegen Kapitalmacht und Reactiou

Si »
agOj, " " »uurrgaro � unouarru ywu • c/muuiu uum - c - vn -
C M " versandt sind , so ist kein Vorraih mehr vorhanden

d.

zabt M, " U Uli Slim - IHH vv. v...
i " » i müssen die Mitglieder , welche um Statuten gc
osiis-Ä � haben , sich einige Tage geduldew Es wird aber

gastlich darauf aufmerksam gemacht , daß dem manch
ichr nutzlosen Virschlrudern dcr Statulcn ec. ic . Eia

bslhan werden muß , da die Drucktasten des Verein «
schon eine bcdcntcnde Höhe erreichen . Ganz brsow
ü- . rden die Bcvollmächligten hierauf ausmerksam

s innerhalb 2 Monaten 5000 Statuten vom Sccre -

wuß erst ein Neudruck derselben veranstaltet werden .

H Verdands - Theil .
>Jf ji? khcn Allg . deutsch . Ar b ei terschastS - Verband . )

' h � iür den Monat Juli die Allgemeinen Verbands -

y ' ?1' noch nicht beschafft werden können » so bleiben »or -
L' . - Sä die allen Stempel noch in Kraft und zwar in der
• i.j' tf daß für den neuen Verband der Stempel dcrjeni -
? : �trkichast sLr den Monat Jnll angewandt wird

siir den illlonat Juli die Allgemeinen Verbands .
noch nicht beschafft wc

iS vltcn Stempel noch in Kraft und zwar in der

DDM
cÄ �?- �grcit hat , welche in der betrcffendcn Stadt zur

meisten Mitglieder zählt . Es ist Sorge getragen ,
j ' t neuen Stcinp - l spätestens bis zum 1. August in

y Inden der neueil Bevollmächtigiiii de « Allg . deutsch .
"iir -UiiterstlltzungS-Berbandes sich befinden .

Taback - und Cigarrenarbttter . Slkvnkschaft .
. �indru, 23. Juni . ( Ein Apostel der Fort
. �lcr . ) Den Anhängern der bclaunlen Muster
' » Max Hirsch und Franz Durckcr schlint rö au ;
�Vgeln zu brennen , denn sie sangen an, Apostel in

zu senden , om den Völkern ihr Muster aller
. »ir i,g „ ZnspzjitcrungSideen anzupreisen . Auch hier

?»> solcher Apostel in der Person de» Cigarrcnarbei -
Spengler aus Berlin ein , und , wie er sich äußerte ,

sesten Hoffnung , ein ficheres Feld silr seine Muster
sinoen . Er ließ den Bevollmächtigten unserer

lad�z (/ "schast ersuchen , zu einer Besprechung in dem Gast
piP' rjf

' - . Berliner Hof " zu erscheinen . ES wurde diesem
e« I' ä � such Folge geleistet . Da die « einigen Mitglie

Mi stbl nnt geworden war , so begaben auch sie sich
u L ij?1»- Im Lause der Diskusston wurde nun genanntem
tjlP ktr t ") n ' ltm Bevollmächtigten sowohl wie von den
yi »nedern in jeder Beziehung heimgeleuchtet nnd dem

deutscher Biicker - Berein .

Do ein Strikt dcr Bäckergehülfen WrcmlttS erfolgen
wird , ist der Zuzug nach doil abzuhalten .

Berlin , 27. Juni . ( An die Mitglieder . ) Die
Bevollmächtigten und OrtScasfircr babcn wie bisher an
den Hauptcaisirer Hcirn Koglin , Rilterstraße 35 Berlin
die G- lder nebst Abrechnung , wie im Statut , vorgeschrieben
einzuschicken ; die außerdem noch vorhandenen Glider ,
lud dir OrtSkasse deS . �Ncuen UnlcrstützungS - BcrbandcS

d. h. jedem dcr neu gewählten OrtScasfircr in dcr be
treffenden Stadt zu überweisen . Mit demokratischem
Gruß . _ F. Burin .

Allg . deutsch . Gewerkschaft der Schneider , Kürschner
und Kappeamchcr .

München , 17. Juni . ( Abrechnung . ) Die Abrech .
nung in Betreff des StrikeS hat etwas lange aus sich
warten lassen wegen verschiedener Umstände . Wir bitten
daher du « zu entschuldigen . Bekanntlich ist unser Strike
iczreicki beendet . Für im«, was au Unterstützungen un «

zugeflassen ist, sagen wir unsern herzlichen Dank . In allen
ähnlichen Fällen werden wir das Unsrige lhnn . Der
Strike war cin gewaltiger Kampf . Aller Augen waren
auf unS gerichtet ; 700 Mann hatten die Arbeit nieder

gelegt nnd solches war hier noch nie dagewesen . Unsen
feste Organisation hallen die Wenigsten für möglich
gehalten ; aber vier Wochen standen wir im heißen
Kampfe , von allen Seilen angefochten , und hielten doch
aus . Arbeiter Deutschlands , der Geist Lassalle ' s werde
eines j - . dcn ArbeiicrS Religion . Ein schöneres Morgen
rolh muß un » leuchten , die Sonne dcr Wahrheit und
Gerechtigkeit muß un « scheinen . Arbciterbrllder , seid
einig , dann seid Ihr auch stark . Leicht ist die Arbeiter -
frage zu lösin , sobald Alle über ihre Klassenlage ausgc
klärt sind . Mit social - dcmokraUschem Brudergruß

Trautwcin .
Abrechnung über den Münchener Schncider - Strike .

Gelder wurden eingesandt vom Präsidenten des Allgcm .
deutsch . Schneidcrvcrein ? , Licbifch in Hamburg 302 Fl .
45 Kr. , vom Verband wurden bewilligt 99 Fl . 45 Kr. ;
ferner übersandten : Berlin durch Reimann 92. 10. , Mann¬
heim durch Herrmann 50 . FI. , München durch I . Franz
50 Fl. , München durch Gerstmricr28 . 25. , rin Unbekann
ter 7. 33. , Nürnberg durch N- nsing 39. 4. , Landshut
durch Kllstenberger 30 Fl . , Engelbert aus München 1. 54. ,
Stuttgart durch Bergmann 15 Fl . , Cassel durch Michel
15 16. , Zürich durch Hilpert 68. 23. , die zweite Rcgi -
mcntsfchnciderci 1 Fl . , mehrere Schneidcrwerkstätlen53 . 48. ,
durch I . Franz , Ertrag einer Unterhaltung in der Cen -

lralhalle 30 Fl . , der Arbeitcr - Bildungsverein in München
18. 24. , Wllrzburg durch Ledermann 2. 30. , die Arbeiter
der Masscu ' fchen Fabrik in München 29 . 32. , durch Pröbstl
in München 12. 45. , Augsburg durch Scheencr 38 . 45. ,
Ess - n durch Sauerdorn 7 . 52 , Genf durch Mayer 23. 35. ,
von ArbeiUrn mehrerer Schlosserwerkstätlen in München
11. 33. , Essen durch Bergmann 3. 30. , Freiburg i. Br .
durch Reif 5 Fl . , Lübeck durch Weber 18. 3. , Harburg
durch Buchkopp 7. 10 , Münden bei Göltinqen durch
Müller 3. l2 , Arbeiter in der Raihgcbcfchen Fabrik in
München 29 Fl . , Gebrüder Heim 3. 30. , 4 Personen aus
der Ceniralhalle 13. 1. , Bautzen durch Griele 2. 56. ,
Arbeiter dcr Pößcnbacherschen Wcrkstätte in München 4. 18.

Greiz durch Nicschc 8 Fl . , Görlitz durch Lehmann 3. 3. ,
Karlsruhe durch Rohmer 6 Fl. , Wiesbaden 8. 45. , Frank -
furt a. O. durch Benedikt 9. 46. , Dresden durch Gchorpp
12. 33. , Leipzig durch Haim 5. 32 . , Weimar durch Jhling
9. 55. , Mitiweida durch Ludwig 3. 13. , Berlin durch

Till - wein 2. 57. , Basel durch Eihart 3. 6. , Kiel durch
Liebisch 8. 15 , Wintcrlhnr durch Hühn 14. 9. , Altona
durch Mayer 8. 45. , Altona durch Kollan 3. 32. , Frank -
furt a. Ml durch LoniS Weil , als Urbcrschuß der Strike -
kasse 7. 30 , Altenburg durch Kaiser 2. 51. , Elberfeld 12. 29. ,
Köln durch Blankenhagen 10. 44. . Halle a. S . durch
Licbifch 7. Fl , Lausanne durch Fischer 17. 55. , Paris
durch Lange 38. 30. , ein Unbekannter cin Kisichcn Cigar
rcn 2. 30. , Arbeiter von dcr Maycrifchen Kunstansialt ,
Schauer in München 4 Fl. , Arbeiter von dcr Ungcnschcn
Fabrik in München 1. 3. , Renk in München erhalten 45. 19. ,
mehrere Personen Münchens 33. 45 . Die Summa der
eingelaufenen Gelder beträgt 1456 Fl . 51 Kr. AuSbe
zahlt wurden an TageSunterstütznng an Mitglieder 340 Fl .
16 Kr. An Nichrmitglieder 934 Kr. 6 Kr. An Reife
Unterstützungen 109 Fl . 14 Kr. Ausgaben für Schreib
Materialien , Annoncen , Telegrammen , Briefen und son-
stigen Bedürfnissen betrugen 44 Fl . 33 Kr. Summa
sämmllicher Ausgaben also 1428 Fl . 10 Kr. Es bleibt
somit ein Ucberschnß von 23 Fl . 41 Kr. Nach vercffcnt -
lichler Abrechnung kamen noch 5 Fl . 20 Kr. durch Pröb -
stcl aus Wllrzburg dazu , fodag sich 34 Fl . 1 Kr. ergeben .
In einer Versammlung wurde beschlossen : daß der Uebcr -

fchuß für die nächsten strikenden Schneider in Deutschland
verwendet werden solle . Nach der Versammlung und
Veröffentlichung der Rechnung tiefen noch von Basel 23 Fl .
35 Kr. ein. Wir schrieben zurück , ob wir das Geld
wieder zurückschicken oder anders verwenden sollten . Man
überließ uns das Geld zur Unlcrstützung oder zur Agitation .
7 Fl . 9 Kr. haben wir nach Magdeburg geschickt und
das übrige Geld wird an andere Sinkende übcrmillelr
werden . Für die Richtigkeit dcr Rechnung bürgen die

Revisoren :
Peter Knor . August Sauer . Ant . Schreiber .

Gelverkdercin deutscher Holzarbciier .
Hlundnrg , 26. Jnni . ( Versammlung . ) Donnerstag

den 23 . Juni hielten wir hier - ine van unscrm Präsidenten

Herrn Lehder ciuberusene und durch Ausrufe bekannt ge<
machte allgemeine Versammlung dcr Tischler ab. Die -

selbe war über Erwarten stark besucht , so daß sie eher
den Charakter einer Volksversammlung trug , was wohl
vorzüglich dadurch bewirkt wurde , daß Viele glaubten ,
auch die Tischler würden die Arbeit einstellen , indem wohl
jeder an seinen eignen Verhältnissen abnehmen kann , daß
cS unbedingt noihwendig ist, auch bei den Tischlern bald

eine Aendirung dcr Verhällnissc zu bewirken , doch war
es für diesmal noch nicht so wert . Aus der TagcSord -
nung staud : „ Dcr Strike der hiesigen Zimmergcfellen . "
Herr Lehder eröffnete die Versammlung und wurde dcr -

selbe zum Vorsitzenden , Uulerzeichneter zum Schristsührcr
gewählt . Herr Lehder setzte mit kurzen kräftigen Worten

unser Verhallen dem Slrike dcr Zimmerer gegenüber au ?-

cinan ! »er ; es sei unsere Pflicht , dieselben zu unterstützen
und ihnen nicht elwa Konkurrenz zu machen . Alsdann

führte Herr Gösbel « aus , daß cö vorgekommen sii , daß
Tischler die Arbeit der Zimmerer vnfgenommcn hältcn ,
dies dürfle nnl - . r keinen Umständen stallfiiiden ; wir müßten
im Gcgcntheil den Zuzug von den Zimmcrplätzen fern -
zuhalten suchen , denn wenn die Zimmerleutc uruerlagen ,
so wäre die « ein Rückschlag für uns , und wir müßten
ebenfalls darnach streben , die Arbeitszeit abzukürzen .
Herr Zipfel bemerkte , wie feindselig die Meister gegen
die Arbeiter aufträten , sei ihm beim Austragen der Auf -

rufe bekannt geworden ; mit gemeinen Schimpfworten fei
er oft fortgcwiefcn worden ; cr habe kennen gelernt , daß
wirklich zii viel grarbeitet würde , alle Magazine feien
voll und die größten Werlstcllcn ständen leer . Herr
Ständerer , Zimmerer , hob hervor : Wenn die Tischler
so forlsührcu zu arbeiten . wie bisher , so wären die

Zimmerer ja ganz überflüssig , e« wäre vielmehr die

Pflicht dcr iinvcrheiratheun Tischler , wenn dieselben in
ihrem Geschäft keine Arbeit erhalten könnten , von hier
abzureisen , von den Zimmerern seien bereits über 300
meist verhcirathcte Leute abgereist . Hartwig führte au,
daß die Sinkenden von dcr Presse verläumdet würden ;
daß sie die SonntagSarbeit ausheben wollten , nenne man
faul und nugebilder . Seien erst bessere sociale Zustände
da, so werde man sehen , daß die Arbeiter bald eine höhere
Stufe der Bildung erreichten , als wie die hemigen
Zeitungsschreiber einnähmen . Herr Hartmann crkläric :
die Maurer und Zimmerer kämpften nicht allein , alle
kämpften ; eS sei erstaunlich , wie es in diesem Jahrhundert
noch Leute geben könne , weiche die Arbeit ihrer Brüder
bei StrikeS ausnehmen , solche Leute hätten kein Mitgefühl
für ihre leidenden Brüder . Die Loftrng der Arbeiter
müsse heute sein , zu kämpfen Einer für Alle und Alle
für Einen . Herr Weber verliest dann ein Gedicht aus der
„ Reform " , worin die StrikeS als unheilbringend hinge -
stellt würden , und forderte aus . sich nichr durch solche
Sachen cnluiuthigen zu lassen . Herr Hörig meint , es
handle sich darum , daß die hentioc Versammlung die
Strike « gut heiße und unterstütze . Redner macht auf die
englischen Arbeiter aufmerksam , welche bei den SlrikeS
oft zu Gcwaltmaßrcgeln greifen gegen diejenigen , welche
sich denselben widersetzen wollten ; dies wäre diS jetzt bei
den dculschcn Arbeitern noch nicht vorgekommen ; jedoch
an Opscrwilligkcit wären die englischen den deulschcn weil
voraus , indem dieselben bei StrikeS wöchentlich bis zu
einem Thalcr stcucrlen ; auch wir sollten im « daher eine
wöchentliche Steuer auferlegen . Man habe versprochen ,
kein Militär arbeiten zu lassen , doch sei Heiitc cin Zug
mit Bauhandwcrkern angekommen ; jetzt würde die Au« -
rede gebraucht , düftlben würden zu StaatSarbciten ver -
wandt . Die Maurer hätten deshalb an den König von
Preußen nach Ems tclcgrophirt , jedoch keine Antwort er-
halten . Es waren inzwischen mehrere Anträge cinge -
laufen : 1) Eine Sammlung für die strikenden Maurer
nnd Zimmerer zn vcransiallen ; 2) de » Bericht dieser Ver¬
sammlung zu veröffentlichen ; 3) Schluß derDebattc . Alle
drei Anträge wuroen angenommen . Alsdann verlas der

Vorsitzende Herr Lehder einen Brief an « Kiel , worin
über den Slrike dcr dortigen Tischler berichtet wurde ,
daß die Meister unter sich eine Kommission gebildet hätten ,
welche Arbeiter an « Schweden Hollen , doch sei es den Slri
k- nd- n bis jetzt gelungen , die Ankommenden wieder zur
sosortigen Abreise zu bewegen . Herr Lehder forderte die
Anwesenden ans , den Zuzug nach Kiel und Frankfurt a. M.
abzuhalten , um nicht die dortigen StrikeS noch zu erschweren .
Der Vorsitzende forderte noch zum Einzeichnen in die
Listen der Gewerkschaft auf . Die Herren GöbelS und
Zipfel sprachen über das am 7. August stotlfindende
VerbrüderungSsest und sordeNen zur regen Bctheiligung
auf . Sodann wurden die Herren Doofe , Oppermann ,
Schulz , Drebin , Axen , Schneider , Robsien ,
Bauer , Möller und EggerS zu Ordnern des Fest
zugcs und die Herren Slcinfardt , Mahrwedel und
Ncbien zu Fahnenträgern gewählt . Herr GöbelS be¬
merkte , daß der Meister Jochen Mmi » jetzt noch 4 Mann
in Arbeit habe . Der Vorsitzende schloß alsdann die Ver -
lammlung mit der Bekanntmachung , daß nächstens wieder
eine Versammlung statlsindcn werde und bittet cr um
ebenso zahlreiche « Erscheinen . Kollegen allerorts , man
sah an dieser Versammlung wieder deutlich , daß der Geist
der Brüderlichkeit Wurzel gesaßt hat , und daß wir au '
dem Wege sind , alle «, wo « sich nnS hindernd in den Weg
stellt , zu beseitigen ; bald wird die Morgensonne einer

schöneren Zukunft imrch
wart sich Bahn brechen .

hell ' dichten Nebel der Tegen »
Mit sacial - demokratischem GLllg

_
E. P aulßeu .

Allgem . deuisch . Eelverkscheft der Malcr nnd Lacklrer .

Hanneocr , 26 . Juli . ( Ausgang de « StrikeS . )
Kollegen Deutschlands , gewiß ist Mancher begierig zu er «
fahren , was aus unserem Slrike geworden ist . Wenn
derselbe auch nicht vollständig zu unseren Gunsten auSge -
fallen ist , so ist doch vieles dadurch erzielt worden . Erstens
sind die Löhne ziemlich unseren Forderungen gemäß auf «
gebessert worden , und zweitens ist gewiß Allen klar ge«
worden , daß eznzelstehende Corporationen nicht stark genug
sind, im Kampfe mit dem Capilal zu siegen , sondern daß
dazu die Verbindung aller Arbeiter unbedingt erforderlich
ist. Obschon die Unterstützungen sehr knapp waren , so
hätte das doch nicht vicj geschadet , wir hätten uns schon
geholfen , wenn nur der Zuzug vollständig abgeschnitten
wäre . Aber leider kamen sehr viele Kollegen von außen
hierher gereist , und traten , nachdem sie aus der Pro Forma
sogenannten christlichen Herberge abgestiegen waren , sofort
in Arbeit . Freilich sind das nicht gerade die Klügsten ge-
wcscn , denn sie haben sich selbst am meisten geschadet .
Auch verlieren leider viele Arbeiter in solchen schweren
Kämvfen zn leicht den Much . Das kommt aber nur
daher , daß der Socialismus bei ihnen noch keine Wurzel
geschlageil hat . Rur Geduld , wird der Druck noch stärker
nnd die Roth der Arbeiter noch größer , dann heißt eS:
Noch lehrt Beten . Drum frisch an die Verschmelzung ,
damit wir Alle ein « sind , dann wird nicht ein Strike
durchgesetzt und der andere verloren werden , dann heißt
es , gleiche Brüder , gleiche Kappen . Ich veröffentliche
andurch die Einnahm ? und Ausgabe , wie folgt :

Einnahme ergab sich, wie folgt . Es sandten cin :
Maurer in Hannover� durch Herrn Erfurt 4 Thlr . 7 Sgr .
6�Pf . , Lackircr dcr StronSbcrg ' schen Fabrik durch Herrn
Rantzow 3. — . — ., Schuhmacher in Hannover durch
Herrn Unglaub — . 22. 6. , Schneider in Hannover durch
Herrn Koch 3. 2. 6. , die Mitglieder des Allg . deutsch .
Ärb . - Vcreins durch Herrn Meier 2. 18. 1. , es ergaben
Tcllersammlungrn in den öffentlichen Versammlungen
5. 5. 5. , es sandten cin Herr Grethe in Hannover — .
12. — Herr Finck in Hannover — . 27. 6. , Herr Dick -
hoff in Hannover — . 21. 6. , Herr Helmke in Hannover
2. 7. — ., Herr Hagemann in Hannover 1. — . — ., der
Zimmermann Herr Höfer in Hannover — . 10. — ., Mit «
glieder in Elberfeld durch Herrn HeSper 4. 27 . 9. , Calle «
gen in Bremen durch Herrn Willens 12. 16. — ., Mit¬
glieder in Brandenburg durch Herrn Müller 4. — . — .,
Mitglieder in Braunschwcig durch Herrn Rosenkranz 4.
19. — ., Mitglieder in Hamburg durch Herrn Bröcker 8.
— . — ., das Etrikecomila dcr Waldenburger durch Herrn
Haamann 10. 5. 10. , aus dcr hiesigen Ortskasse wurden
durch Herrn Binder überwiesen 15. — . — von den
Strikenden selbst wurden zusammengebracht 7. 9. 4. ; in
Summa also 91. 1. 11. Die Ausgaben betrugen : Unter «
stützung für die Slrikendcn und zur Weiterreise 83. 20. 9. ,
Druckkostcn ( Plakate , Annoncen u. s. w. ) 11. 25 . 2. ,
Schreibmaterial und Briefporto 1. 27. 9. , Summa 97 .
13. 8. Mithin bleiben noch 6 Thlr . 11 Sgr . 9 Pf . zu
decken ; ich sage Allen im Namen dcr Strikenden den
herzlichsten Dank . Mil Gruß und Handschlag

Im Austroge dcr Strikckommission :
Der Bevollmächtigte Wilh . Knollmann .

HatlNodkr , 26. Juni . ( An die Mitglieder . ) An
die Bevollmächliglen und ebenso an die Mitglieder richte
ich die dringende Bitte , in Anbetracht der Verschmelzung
diescsmal die Abrechnungen nebst den Geldern pünktlich
bis zum 5. Juli einzuschicken , damit ich der Anordnung
d- S Verbaiids - Präsidinm « bis zum 15. Juli nachkommen
kann . Also seid pünktlich nnd dann tretet alle muthig

in den großen Bruderbund und gewöhnt Euch an
Ausdauer im Kampf . Mit Gruß und Handschlag

W. Knollmann , Hauplkassirer .

Mgemeiuer deutscher Zimmerer - Berein .

Berlin , 27. Juni . ( An die Mitglieder . ) Hier -
mit «erden die Bevollmächtigten resp . OrlSkassircr ange «
wiesen , bis zuul 8. Juli ihre genauen Kassenavschlüsse dem
Hanptkassircr v. Mitzcl einzuschicken , damit wir in der
größten Ordnung den neuen Verband begründen können .
Thue jeder seine Schuldigkeit in Beireff der Hamburger
Kameraden . Dieselben sind bekannt durch ihren Opfer -
muth . wenn e« gilt , für die Sache der Arbeil einzustehen .
� Ebenso haben die Berliner schon seit 8 Wochen sich
eine Steuer von wöchcmlich 5 Sgr . aufgelegt , um ihre
Brüder im Kampfe gegen da « Capital zu unterstützen ,
aber nur auf einzelnen Stellen wird da « nachgemacht . —

Ich habe schon mehrmals im „ Social - Demokrat " bekannt
gemacht , daß Alles , was vom Verein in demselben cnt -
halten ist, den Mitgliedern vorgelesen werden solle . Wenn
das überall geschieht — wird nicht solche große Theil «
nahmlosigkcit bei freiwilligen Sammlungen sein , wie jetzt .
Den Miigliedschasten , welche jetzt um Karlen und Sla -
luten schreiben , diene zur Nachricht , daß dieselben vom
nächsten Mittwoch an vom Verbands - Sekretariar versendet
werden . Wieviel derscldcn verlangt werden , ist genau
anzugeben , ebenso die genaue Adresse . Mit social - demo«
kratischem Gruß A. Kapell .

Erwiderung
ans eine Recension der „ Kreirz - Zeitung "

über das Buch :
„ Herr Bastiat - Schulze aus Delitzsch , dcr ökono «

mische Julian . "
Von Ferdinand Lassalle .

( Schluß . )
> Konnte denn der Herr Rcccnsent , die Hand aufs Herz ,
wirklich glauben : ich wolle , die Arbeiter sollten so
bleiben , wie sie sind ? Widerspricht dem nicht jeder
Schritt meiner Agitation , und jede Zeile auf jeder Seite
meiner Schriften ?

Ich bin dcr Erste , zu erklären , daß jede sociale Ver -
bessernng nicht einmal dcrMllhc Werth wäre , wenn
auch nach derselben , — was zum Glück objektiv ganz
unmöglich — die Arbeiter persönlich das blieben , was
sie in ihrer großen Masse heute sind .

Welche « wäre denn aber dcr erste Schritt zu ihrer
subjektiven Hebung ? Es wäre — ich gebrauche das Wort
„ Bildung " nicht mehr gern , seitdem es mir der Miß¬
brauch verleidet hat, den die Forlschriltler damit getrieben
yaben — es wäre die Erziehung des Arbeiters durch
den obligatorischen und unentgeltlichen Unter «
richt in einem ganz anderen Umfange , als in welchem
heute schwache Keime desselben vorhanden sind .

Wiederum ist eS also dcr Staat , dcr durch diese
große Erziehungsmaschine den arbeitenden Klassen
zu Hülse kommen muß , wenn von einer soliden Bildung
der Arbeiter die Rede sein soll . Das Bedeutendste von
dem, was , che der Staat diese ErzichnngSrnaschine auf¬
richtet zur Bildung dcr arbeitenden Klassen , bis jetzt ge«
schchen ist , ist — ich kann die « ohne Scheu erklären —
gerade durch die Agitation de « Allgemeinen deutschen
Arbeitervereins und durch meine Balksschriften geleistet
worden . Was die in denselben enthaltenen BildunzS -
elemente betrifft , so kann ich da « Unheil darüber dreist
dem Herrn Recensenteu selbst überlassen . Daß diese



Schriften aber in einer bisher ganz beifpiellofen
Weife in die Maffen eingedrungen find , das kann
ich dem Herrn Recenfenten aus eigener Anschauung bc«

zeugen . Ich habe auf meiner Rheinischen Rundreise zn
meiner eigenen Uebrrraschung sogar Landgemeinden ge«
fanden , in welchen viele dieser Schriften mehr oder we«
niger fast zum Gemeingut Aller geworden waren ! Ganze
Landgemeinden aber , welche ihre Mnfjezeit zum Lesen,
Denken nnd gegenseitiger Explication verwenden — dies

scheint mir das Stärkste zu fein , was vor jener Staats -
erziehnngsmaschine zur Massenbildung gethan werden kann .

Jener obligatorische und unentgeltliche Unterricht ist
aber wiederum nur denkbar bei dem allgemeinen nnd
direkten Wahlrecht , und so erstrebt denn gerade meine

Agitation , indem sie diese « Wahlrecht verlangt , auch jene
Folge desselben , die solide Erziehung und Bildung des
Volkes .

5) Indem ich da « allgemeine und direkte Wahlrecht
erwähnt habe , komme ich damit zuletzt an den Borwurf ,
welchen mir der Herr Rcccnfcnt gleich im Eingang seiner
Einwendungen macht : den Vorwurf , das allgemeineStimm
recht in seiner „ ro heften Form " zu fordern . An dieser
„ Rohheit " halte ich unabänderlich fest ! Ich täusche mich
natürlich über das allgemeine und direkte Stimmrecht
nicht . Ich halte es für keine Wünschelrulhe . Ich weiß
sehr wohl , daß auch mit dem allgemeinen und direkten
Stimmrecht die von mir erstrebte sociale Umgestaltung
noch lange nicht erreicht ist. Aber ihre erste Vorbe
dingung ist damit erreicht .

Man scheint sich jetzt von manchen Seiten her mit
dem Gedanken an eine gewisse Ausführung meines socialen
Programm « , an gewisse Experimente mit Produktivasso
ciationen ohne das allgemeine und direkte Stimmrecht
zu tragen . Aber abgesehen davon , daß diese Trennung
der politischen und socialen Seite jenes Programms aus
taufend Gründen eben so unzulässig wie unmöglich ist,
ist nur mit dem allgemeinen und direkten Wahlrecht den
arbeitenden Klassen die Garantie für eine wirkliche ,
ernsthafte und nachhaltige Ausführung derProdnk -
tivaffociation im Großen gegeben . Ich betone da «
Wort : . im Großen . Mit kleinen Experimenten wäre

hier nicht gedient — und leicht nur geschadet ! Die Pro
diiktivassoci - tion muß ausgeführt werden mit Mäßigüug
mit Weisheit , mit Ordnung und allmählich —
aber immerhin im Großen !

Sogenannte Versuche im Kleinen würden durchaus
keinen cxperimentalen Werth für die Lösbarkeit dieser
Frage im Großen haben . Ich habe nicht ohne Grund
im „Bastiat - Schnlzc " S . 215 —2A> ausgeführt , weshalb
die Produktivassociation nur im Großen mit Sicher -

hcit und mit Hcrvorbringung jener Wirkungen , welche
eine wahrhafte und großartige Umwandlung der Lage
der arbeitenden Klassen enthalten , lösbar sei und welche

ganz andere Wirkungen , ja welche große Wahrscheinlich
kcit des MißlingenS sogar Versuche im Kleinen haben
müssen . Gelängen diese , so wäre damit nur ein höchst
mäßiger philanthropischer Nutzen für eine sehr beschränkte
kleine Zahl von Leuten , keineswegs jene n ' ch Umfang wie

Intensität ganz andere Umgestaltung der Lage der arbei
tenden Klassen erreicht , die ich erstrebe .

Mißlängen diese Versuche im Kleinen , so wäre für die

Uneinsichiigen immerhin ein Präjudiz für praktische Lös
barkeit der Frage im Großen , wenu auch mit dem höch
sten Unrecht gegeben .

Schon also weil die wirkliche Ausführung der socialen
Verbesserung im Großen nur in dem allgemeinen und
direkten Stimmrecht ihre formelle Garantie findet ,
würde ich immer die „ Rohheit " dieses Rechte « als die

unumgängliche constitio sine qua non für alles Weitere

betrachten .
n Versuchen wir aber «ine Verständigung über diese
' „Rohheit".

Wa » den RechtSgedanken betrifft , so habe ich nir

gendS ein konsequenteres Princip als diese allgemeine und

gleichmäßige Betheilignng Aller am Staate , welche durch
da « allgemeine und direkte Stimmrecht gegeben ist , enl
decken können .

Legt man aber weniger Gewicht auf die formelle
juristische Seite , als auf den Kulturzweck der Staats

ordnung , so glaube ich , wird Ihr Herr Reccnsent , ja eS
wird wohl Jeder ohne Ausnahme in dem Satz überein
stimmen , daß die Intelligenz nnd Bildung den

Maßstab für die Betheiligung au der gesetzgebenden Ge
walt geben müsse .

Bei der allgemeinen Uebercinstimmung Aller in diesem
Satz entsteht nur die weitere Frage : welches ist derMaß
stab für die Intelligenz ?

Die Bourgeoisie sieht diesen Maßstab im CensuS ,
d. h. im Gcldbesitz .

Diesen Maßstab werde ich für Sie und Ihren Herrn
Recenfenten nicht erst zu widerlegen brauchen .

Ebenso wenig wird derselbe aber behaupten wollen ,
daß irgend ein anderer bestimmter Besitz , etwa der

Grundbesitz , dieser Maßstab sei — in der Zeil der großen
Industrie , in welcher auch der Grundbesitz nur zu einer

Form und Anlage des Geldbesitzes geworden ist , und in

welcher daher Gildmenfchen und Juden eben so gut
Grundbesitz haben können und haben , wie große altadlige
Geschlechter .

Bleibt somit nur folgendes Entweder — Oder übrig
Entweder man versucht die Intelligenz in chine

sischer Weise mandarinenmäßig von oben herab bestimmen

zu lassen — und diesen Versuch wird bei uns Niemand
wollen , noch für möglich halten .

Oder man läßt die Intelligenz aus der Frei -
heit hervorgehen und setzt ihren Maßstab in den freien
Glauben Aller an dieselbe . — Und die « ist die Lösung
mit der ich eS halte !

Und hier zwei Sätze , die vielen paradox erscheinen
werden , die ich aber Ihrem Herrn Necensrnten zur
ernstesten Erwägung empfehle : Es gibt nicht « der

' wahren Intelligenz WahlverwandtereS , als
den gesunde Verstand der großen Massen — und
e« gibt nichts Organisationssähigeres , als di

großen Massen !
Zum uäheren Beweis dieser nur scheinbar paradoxen

Sätze erlaube ich mir , dem Herrn Recenfenten meine

„ Rede am Stiftungsfeste de « Allgemeinen deutschen Ar,
beirer - VcreinS , gehalten zu Ronsdorf " , zu empfehlen .
welche binnen Kurzem die Presse verlassen wird .

Obgleich ich in derselben die « Thema nur kurz und
indirekt berühre , werden dennoch die dort enthaltenen
Th- tsachcn ihre « hohen Gewichte « und ihrer Beweiskraft
für den Herrn Recenfenten schwerlich entbehren ! Jene
Thatiachen wurzeln aber keineswegs in meiner Persönlich
keit , sondern lediglich in dem eigenen Geiste der
Massen !

Ja eS gibt nichts OrganifationS - und ZeugungS
Ullfähiger - S, nicht « Unintelligentere « als der un -
rnhige nergelnde liberale Individualismus , diese
große Krankheil unserer Zeit ! Aber dieser unruhige ner

gelnde Individualismus ist keineswegs Massen -
trank hcit , sondern wurzelt nothwendig und naturgemäß
nur in den Viertels - und AchtelS - Jntelligcnzeu der Bour -
geoisie !

Der Grund ist klar : Der Geist der Massen ist , ihrer
Massenlage angemessen , immer auf objektive , ans

achliche Zwecke gerichtet . Die Stimmen unruhiger per -
sönlichkeiissllchriger Einzelner würden hier in diesem gro -
zen Stimmcnakkord verklingen , ohne nur gehört zu wer -
den ! Der oligarchische Boden allein ist der Homo,
gene , mütterliche Boden für den negativen , ätzenden
Individualismus unserer liberalen Bourgeoisie und
ihre subjektive , eigenwillige PersönlichkcitSsucht !

Ja , Freiheit und Autorität sind zu vereinigen ! —
aber nur ans dem Boden der Massensreiheit und des
Massenrechts wird diese Vereinigung erblühen '

Ich schließe jetzt , indem ick mir erlaube , Ihrem Herrn
Recenfenten meinerseits eine Frage vorzulegen :

Wenn es gelänge , wie ich vor Allem erstrebe , auf die
friedlichste Weise durch Einführung dcS allgemeinen und
direkten Wahlrechtes und durch hierzu bereite Träger der
Staatsgewalt jene sociale Umgestaltung hervorzubringen ,
welche durch die von mir geforderte „ Verbindung von
Eavital und Arbeit " nicht bloS einen Mittelstand
im Volke , sondern einen Mittelstand schafft , welcher das
ganze Volk selbst umfaßt — würde der Herr Recensent
dann sagen , daß dies eine historische oder eine un
historische Umformung der bestehenden Staats - und
Gesellschaftsordnung gewesen sei ?

Ist zeitgemäße Entwickelung nicht auch — und
vor Allem — historisch ? Ist historisch nur die unver -
änderte Ausrechterhalinng und Einbalfamirung alle « ein-
mal Seienden , die vielmehr unhistorisch , weil unmög
lich ist ?

Wann handelte Louis XVI . historischer ? AlS er
aus Turgot « Andringen plötzlich durch ein Dekret die
Zünfte aufhob , die so viele Jahrhunderte hindurch bc
standen hatten — oder als er kurz daraus auf das An -
dringen der einmal „bestehenden Staats - nnd Gesellschasts
Ordnung " die Zünfte wiederherstellte und die französische
Revolution hervorrief , welche , wie negativ auch ihre Rich
lung war , doch da sie Dauernde « und Bleibende » geschaffen
bat , immerhin „historischer " war , als jene Wiedcrher
stcllung ?

Bad Ems , den 2. Juni 1864 .

lämmtliches Brod von den Kunden zurück ; der Frevler
suchte aber das Weite , nachdem er auf die Thür zum
Mehlboden feines Meisters mit Kohle noch die Worte ge-
setzt hatte : „ Hier hauste der Social - Demokrat P. —

Schweiuefuttcr schmeckte ihm nicht . " Die Sache wird so-
wohl vom Meister als von dem ganzen hiesigen Bäcker -
gewerk im Strafwege verfolgt und bietet für den ruhigen
Beobachter der jetzigen socialen Zustände einen neuen
traurigen Belag , wie sehr sich da « RcspektSverhältniß
zwischen Meister und Gesellen , Arbeitgeber und Arbeit ,
nchmer , Herrschaft und Gesinde täglich mehr lockert . ( Bei
der , man möchte sagen , systematischen Oppositionssucht ,
wie sie jetzt nur zu oft bethäligt wird , kann man sich frei
lich kaum noch wundern , daß auch kein Lehrling oder
Geselle seinen Meister mehr als Vorgesetzten respekliren
will . Dazu die schrankenlose Gewerbefrciheit und Kon
kurrenz , welche , wie sie aufgefaßt und in ' « Werk gesetzt
wird , ganz dazu angethan scheint , einen Bürgerkrieg im
Kleinen anzustiften . ) " UnS ist nicht bekannt , ob vor -
stehende , von den Z- ilnngcn gebrachte Erzählung auf
Wahrheit beruht oder eine tendenziöse Erfindung ist . Ab
gesehen davon sind aber die Bemerkungen der Blätter ,
welche sittliche Entrüstung darthun sollen , höchst komisch
und zugleich charakteristisch . Die „Kreuzztg . " findet z. B.
nichts Schlimmes darin , daß dem Arbeiter die durch das
Wort „ Schweinefutter " bezeichnete Suppe vorgesetzt ist ;
sie jammert nur darüber , daß er nicht mit Augenverdre
hen und einem frommen Kernsprllchlein dieselbe hinunter
gewürgt hat , „ wie eS einem frommen Knechte ziemt " .
Uebrigens fallen derartige Konflikte gänzlich auf Rechnung
der Meister , da bekanntlich bei dem vor zwei Jahren ver -
unglücktcn Berliner Bäckerstrikc die Gesellen Selbstbekä
stigung verlangt , die Meister aber sich hartnäckig wider -
setzten , um durch die patriarchalische Sitte der Beköstigung
der Gesellen , diese abhängiger von sich zu machen und die
Noittarbeit ZU ermöaliten .

Für Serlin .

Allgemeiner deutscher Arbeiter - Vereiii
Mitgliederversammlung

Dienstag , den 28 . Juni , Abend » 8V - Uhr,
im Lokale des Herrn Engelhardt , Lindcnstr . �

Tagesordnung :
1) Siebenter Vortrag des VcreinSpräsidenten e ' "

die französische Revolution von 184 ( 1
2) Bericht des Fcst - Comile ' S.
3) Verschiedenes .

Für Lertin .

Allg . deutsch. Maurer - Verein .
Versammlung

Mittwoch , den 29 . Juni , Abend z 9 Uhr ,
in Wolter ' « Lokal vor dem Cottbuscr Thor .

Tagesordnung :
1) Der Allg . deutsch . Maurcr - Vereln , gegenübn

Verschmelzung . — 2) Diskussion in Betreff der t - ü« �

iehenden Festlichkeit . — 3) Fragekasten .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

_ W. Lange , Beve�.

Vermischtes .
( Zur Jiinischlacht ) Während alle wirklichen

Social - Demokeatcn nnd ihr - Orgaue die Erinnerung an

jene ewig denkwürdigen Tage auffrischen durch Bersamm -
lungcn und Artikel , an jene Tage , wo zum ersten Male
da « Proletariat mit dem Schwert in der Faust sein Recht
forderte von der Bourgeoisie und wo nach vollbrachtem
Siege die Bourgeoisie ihre Blutorgicn feierte , da schwie -

gen jene Männer nnd jene Organe , welche der Bour -

geoisie angehören und sich nur in ein socivlistischcs Ge-
wand einhüllen , um die Arbeiterbewegung zu verderben .
Da schweigt die Eisenachcr Volköpartei , da schweigen die

Stuttgarter Kongreßhclden , da fchweigen die Herren Lieb

knecht, Bebel und wie sie sonst heißen mögen . Sie dllr
fen nicht reden von dem gewaltigen Klassenkampfe , der
damals entbrannte , sie dürfen nicht erwähnen die

bestialische Blutgier , mit welcher sich die Bourgeoisie
in Pari « auf die besiegten Arbeiter warf , sie dürfen
nicht erzählen , daß die Roheit jener „gebildeten " BanquierS ,
Literaten , Schulmeister k. : c. so weil ging , daß man auf
die in großen Kellergewölben eingepferchten gefangenen
und somit wehrlosen Arbeiter fiuerlc , wenn nur irgend
ein Angstschrei oder ein SchmcrzenSrnf erscholl und so zu
den zehntausend im offenen Kampfe Gefallenen noch hin
zufügte Hunderte und aber Hunderte von Leichen wehr
loö hiugemordetcr Arbeiter . Warum dürfen die „Eifenocher "
solches nicht erzählen ? Weil sie Bourgeois sind oder im
Solde der Bourgeoisie stehen . Niemand aber wllthet
gegen fein eigenes Fleisch und Blut .

— ( KnappschaftSkasse . ) Ein ministerieller Zirku
larerlaß an die Oderbcrgämter bezieht sich auf die statuta
rischeu Bestimmungen der Knappschaflsvereine und hebt
unter Anderm hervor , daß die Gewerbeordnung für den
norddeutschen Bund nicht nur den Bcögleutcn da » freie
Koalilionörccht verliehen habe , sondern daß auch au '
Grund derselben den Wcrkcigenthümcru zustehe , unter

Verabredung mit andern Bcrgwcrkseigcnthümern , den

BergweikSbctrieb einzustellen , oder die Bergleute zu enl

lassen , wenn diese sich zu bestimmten Handlungen oder

Zugeständnissen nicht bereit finden ließen . Es erscheine
hiernach gtsetzlich möglich , daß die Werkeigcnlhümcr für
größere Bezirke in Folge geschihener Verabredung gleich
lautende ArbcitS - Ordnuugcn und Disziplinar - Rcglemenis
erlassen , auf deren Inhalt die Bergbehörde ihrerseits nicht
einzuwirken im Stande sei, da die ArbcilS - Ordnungen
nicht mehr wie vordem der Behörde zur Bestätigung ,
sondern lediglich zur Kennlnißnahme einzureichen seien.
Diese veränderte Lage der Gesetzgebung , sowie die hierdurch
herbeigeführte freiere Bewegung der BcrgwcrkScigenthümcr
und Bergleute , bedinge eine Revision der Statuten man -

cher Knappschaftsvereine , indem in letzteren im Zusam
menhange mit früheren RechlSzuständen der Verlust der
Knappschaslsrechte an das Aufgeben der bergmännischen
Thätiglcit geknüpft sei. An einem sslchen Aufhcbungs
gründe der Knappschaftsrechte könne in der Folge nicht
mehr festgehalten werden , da die einseitig von den Werl
eigcnthümern zu erlassenden Arbeitsordnungen wohl
die Entlassung des Bergmanns , nicht aber dessen gleich
zeitige Entlassung au « dem Knappschaflsvereine zur Folge
haben dürften . Bei Revision der Statuten der betreffenden
Vereine werde daher dieser Aufhcbvngsgrund der knapp
schaftlichen Rechte zu beseitigen sein . Es erscheine angr
zeigt , dem dauernden Verlassen der Bcrgarbeit , sei eS ein

freiwilliges oder erzwungenes , nur die Wirkung beizulegen ,
daß die betreffende Person freie Kur , Arzcnei und den
Krankenlohn verliert , sich dagegen bei Fortzahlung der

Beiträge den Anspruch auf die übrigen Benefizien , wir
Invaliden - , Wittwen - und Weisenunlerstützung bewahre ,
dagegen behalte sie selbstverständlich die Ausübung aktiver
und passiver Wahlrechte beim Knappschafsvcreine nicht .

— ( Selbstmord des Sohnes des Grafen Beu st. )
Der Telegraph aus San Francisco meldete am 24 . Mai
daß der Sohn des Reichskanzlers Grafen Beust , der auf
der Fregatte „ Donau " in der Marine diente , am 29. April
gestorben sei. Postuachrichten aus Honolulu entnimmt
die „ N «?). St - Z. " nun , daß der junge Graf Selbstmord
begangen , indem er am 26 . April Blausäure nahm und
am 29. trotz der Bemühungen de » Schiff ' SarzteS , ihn zu
retten , der Vergiftung erlegen ist .

— ( Schweinefutter schmeckte ihm nicht . ) Die
„Kreuzztg . " bringt folgende Schauergeschichte : „ Ein neuer ,
für das jetzige Vcrhältniß zwischen Meistern und Gesellen
charakteristischer Vorfall wird von dem „ Fr . - Bl . " wie
folgt berichtet : Ein aus der Provinz zugereister und kürz -
lich bei einem hiesigen achtbaren Meister in Arbeit getre -
teuer Bäckergesell war mit der ihm verabreichten Kost am
Tische de « Meisters nicht zufrieden , beleidigte diesen des -
halb gröblich , goß ihm ein Gefäß voll Suppe über den
Leib, zerschlug den Suppenlöffel in Stücke , drohte dem
Meister , „ ihm die Knochen zerschlagen und das HanS in
Brand stecken zu wollen " k. Am Abend gingen die Wuth
und die Rache des Gesellen noch weiter . Er fertigte un-
bemerkt eine Menge Papierhülsen an, füllte diese mn
Sand und anderen unverdaulichen Stoffen und knetete
sie einzeln in den Brodteig , so, daß jede « Brod eine die-
scr Hülsen empfing . Tag « darauf bekam der Meister fast

Einsendungen von Arbeitern .
Ruf an die Arbeiter .

( Aus Hannover . )
Ertöne hoch mein Lied , ergieße
Dich brausend fort von Gau zu Gau .
Dein Donn - rton im Sturm umschließe
DaS Weltall bis zum Himmelsblau !
Verschmilz mit des Orkane « Sausen ,
Sei Eines mit des Weltmeers Brausen .

Von da, wo sich in Wolken recket
Der Alpe ciegckröntcs Haupt ,
Bis dort , wo sich das Meer erstricket ,
Da sei empfunden und geglaubt :
Was heilig ist und groß und bieder , .
Da « spiegele in Dir sich wilder !

Euch gilt es, deren Dasein schmücket
Des Geiste « und der Hände Fleiß ,
Die Ihr für And. rc Rosen Pflücket ,
Jndeß ein ewig DornenreiS ,
Der ganze Lohn den Ihr erringt ,
Sich schmerzvoll um die Stirn Euch schlingt .

Euch Proletarier , sei ' s geweihct ,
Euch ! Männern vom enterbten Stand ,
Auf daß Ihr Euch zusammenreihet ,
Umschlinget mit der Eintracht Band ,
Zum Kampe , zum Kampf , zur Geisterschlacht ,
Zum Sturme auf Tyrannenmacht .

Die Nacht , die lange un » umfangen ,
Hat sie zerstört Eu ' r Augenlicht ?
Daß Ihr nicht seht des FrührothS Prangen ,
Wie ' S herrlich durch die Wolken bricht ,
Wie Purpurglnth schon hält umzogen
Im Kreis des Firmamentes Bogen ?

Vermag Herz und Ohr nicht mehr zu lauschen
Der Donnerstimme der Gerechtigkeit ?
DcS Adlers stolzem Fittigrauschen ,
Der aus dem Wirrsaal der Verkommenheit ,
Der Lüge und de « Truges sich erhebt
Und kühn hinan zum blauen Aether sch

Die Rechte schwingt ein rothe « Flammcnzeichen ,
Die Zunge gleicht dem doppelschncid ' gen Stahl ,
Vor dessen Wucht die Feinde grollend weichen , —
— Die Eulenschaar entflieht zu Thal ! —
Mit heiserem Gckrächz die Lüste füllend ,
Vor Scham sich in den Wolkenschleier hüllend !

Doch d' runten tönt ' s wie Kettenklirren
Einer grimmen Sclavenschaar ,
Durch die Lüfte hört man ' « schwirren :
Wir folgen nach , Du stolzer Aar !
Wir sah ' n in Deiner Hand da « Zeichen glüh ' n,
Wir sahen Deine « Schwerte « Blitze zieh ' n!

Dort ist der Weg , auf , Beüder , auf ,
Ermannet Euch zum brausenden Gefechte ,
Auf , Sclavrn Mammons , steht zu Häuf ,
Für unsere heil ' gen Menschenrechte ,
Fllr ' s Recht zum Leben , zur Wohlfahrt und zum

Glücke ,
Das un » entriß de « Feinde « grimme Tücke ! —

Zwar senkt ' der Adler sein Gefieder ,
Umarmt vom Tod im Siegetflug .
Doch brausend tönt ' S durch unsere Glieder :
Da « hehre Zeichen , das er trug ,
Das Schwert , da « muthvoll er geschwungen ,
Nie , nie mehr wird e« uns entrungen !

K. Frohme .

Briefkasten .
Eine Reihe von Gedichten ( Arbeitereinfendungen ) , die

bisher zurückstehen mußten , werden in den nächsten
Jtummern zum Abdruck gelangen .

Herrn D. in Buckau bei Magdeburg : erhält
Secretariat auf die Anfrage keine Antwort ?
•S. P. W. R. in Hamburg . Privat - Annoncen können

nur gegen Baarzahlung aufgenommen werden .
I . F. H. in Hamburg : Annonce 29 Sgr .

Für öremen .

Volksversammlung
Montag , den 4. Juli , Abend ? präcise 8 Uhb

in der Tonhalle .

Tagesordnung :
Vortrag de « Vicepräsidentcn de « Allg . deutsch .

Vereins Herrn C. W. Tölckc .

I . A. : E. He yd er , Bevollmächtig.

Ii

3H

1«,
»m

lXn
E

Für Hannover .

Volksversammlung
Sonnabend , den 2. Juli , Abend ? 8>/ * Uhr, ]

im Ballhose .

Tagesordnung :
Dir Reichstag des Norddeutschen Bunde » .
Der Präsident de « Allg . deutsch . Arb. - VereinS ,

der gesammle Bcreinsvorstand wird anwesend sein.
I . A. : W. Meyer , BevollmächtiZs!�.

'Ikk,

Für Hamburg
Allg . deutsch , der . Metallarbeitcrsch '

Osficielle Versammlung
Donnerstag , den 30 . Juni , Abend ? 9 Uhr,

im Lokale des Herrn Lüder » .
TageSord

Kassen - Angclegenheiten .
Die Mitglieder werden ersucht , zahlrcs

_ I . Rasender !

sstri

»er

Für Hamburg .
Osficielle Versammlung ,Meti

sämmtlicher hiesiger Gewerkschaftömitgl� �
Mittwoch , den 29 . Juni , Abends 9 Uhr, , Nchin Tütge ' S großem Salon ,

'
BaleutinSkamP

bi
Tagesordnung :

Die Verschmelzung . — Das Veibrüderungeffl
Die Mitgliedskarten sind vorzuzeigen . ,

__ __ I . Rofenbef ! - - ' | /

Für Hamburg. * v.

Kllgem . deutsche Gewerkschaft der ZW "

Kürschner und Äappenmacher . ' h'
Geschlossene Mitgliederversammluvü nbej
Mitlwoch , den 29 . Juni , Abend ? 9 Uhr, ilctc

im Schneider - Amlhaussaale . zg
Tagesordnung : 4�

gilt

r des Präsidium ». —
'

BerathM�,
l' 1 !

— . . . . . . .. Arbeitsbureaus . — Verschiedene « »! * Hab
NB . Die Mitglieder mögen alle am Platze/� », V

brm dadurch den Nachweis .
- - " ' ebüZ ch

' zig

dem Unterzeichneten W
Pflichterfüllung zu bestätigen .

den
F. S . Li -

ihr!
- rn .

Für Hamburg .
Sonnabend , den 9. Juli ,

findet im „ Convent - Garten " ein « L q
Vocal - «. Jnstrumental - Concert » "

unter Leitung des Musikdircklors Herrn Klei " z

und Steinmetzen statt . �tib
Entree für Herren 4 Schill . , sür Damen

"

Kass' llössnuitg 8 Uhr . Anfang S' /s Uhr . j riSe
Bei ungünstiger Witterung findet daS Eoi"- Äch

Saale statt . h{
Die Arbeiter Hamburgs und der Umgegend sind b

�
lichst hierzu eingeladen . D

Karten sind zu habe » bei den Herren Nebel , � ' t ,
| H egcner , Kl. Fleht 2, Spo�, , ' §([mark unter 12,

Rathhausstraße unter 5, Schlichting , Neuer
Lüders , Aller Sleinwcg , Ecke der Wexpassage , > n,
Schultz , Dornbusch unter 12, Bauer , Pferden� .

Bohnensack , Ecke der Schauenburgcr - u.

«ick

der Schauenburger - u.
Lilie , Rosenstr . 52, Ackermann , Groß - Neu�
und Wridtstosf , Alt - Fuhlentwietc 13.

Das Co ? « .
"

NB . Sollten bei einem der obigen Herren � pi "ö

auSverkaust sein , so bittet man freundlichst , bc� ' n
zeichneten neue in Empfang zu nehmen . , \i W

I . F. Heinemann , 1. Marltllr . 16, 3. ElZa�

Für Altona . IV

au

und unter Milwuknüg de « Herrn Mohrman»/ ! » f:
mehrerer Liedertafeln zum Besten der Maurer , S1 ftniQ

das

Annoncen .
Für Berlin .

Allg . deutsch . Zimmerer - Bereiu .

Generalversammlung
sämmtlicher Zimmerleute Berlins

und der Umgegend
Mittwoch , den 29 . Juni , Abend ? 8>/z Uhr ,

in Baadc ' S Lokal , Große Frankfurtcrstr . 87 .
Tagesordnung :

1) Die Sinke ' « der Hamburger und Bremer Zim
merer und Maurer . — 2) Wahl de « Vorstande « der Strike
kaffe. — 3) Da « Verhalten der Berliner Zimmerleute zu
dem im vorigen Jahre festgesetzten Lohntarif .

Es ist dringend nothwendig , daß jeder Zimmermann
erscheint . Grau 1. Wolf .

NB . Di « Strikc - Kassenbücher sind mitzubringen .

Geschlossene Mitgliederversammlnos,�
der in den neuen Unterstützungsverband lretei >d<a zg ,

schaffen
:

Sonnabend , beu 2. Juli , Abend ? 8' / »/ �
in Wittmaack ' s Salon , Große Bergstrup Br

Tagesordnung : ,,j,j ' tt z
1) Verschmelzung und Bildung der neuen

schaff . — 2) B- vollmächtiglcnwahl . — 3) L- n ° �
über die Krankenkassen . : ' jp b

Die Herren Eontroleure werden ersucht , " w
'

"Uibti
einzutreffen . S

Die Karten sind vorzuzeigen . _ G. Alo ) x

Für Elberfeld . > R
Die beabsichtigte Stiftungsscier findet SolffÜ ' j tt tj

10. Juli f . , im Lokale de « Herrn Adam , r
Döpperoberg statt . �

Näheres in nächsten Annoncen . , tljt
L. » sann .

Das Fest - Comite wird aus heule (Mittwochs,
S' /s Uhr bei A. Hunscheid , zu einer SitzM z
laden . I A. : <£• » U

* « §
Druck von Jhring u. Haberlandt i>: :®' tj ! Zsss

Berantwortl . Redakteur u. Verleger W Grttwel
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